
gÄF* Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.

Kote von der Mds.
Leitipruch:  ~  o  i t t  » . . .

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis mit Post Versendung:
{ G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
j H albjährig .............................................„ 7.30
j M e r te ljä h r ig .................................................. . 3.75
I Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren  
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleituug und B erw altuu g: Obere S t a d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das  erste M a l  m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B e i W iederholungen  Nachlast Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfo lg t in  der V e rw a l tu n g  und bei allen A nzeigen-Vcrm ittlungen.

Schluß des B l a t t e s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 1 4 — 1
H alb jäh r ig  .................................................. . 7.— 1
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ „ 3 .6 01

Einzelp re is  30 Groschen.

Folge 3 Waidhofen a .d .P6bs, Freitag den 22. Zänner 1932 47. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a. d . P b b s .
Z. 200.

Kundmachung.
I m  Einvernehmen mit der Gemeinde Waidhofen a. d. 

Pbbs-Land wird der auf Dienstag den 2. Februar 1932 
fallende Wochenmarkt am Montag den 1. Februar l. I .  
abgehalten.

Gleichzeitig findet an diesem Tage auch der M onats­
viehmarkt für den M onat Februar statt.

S tad tra t Waidhofen a. d. P., am 16. Jänne r  1932.
Der Bürgermeister: I  n f ü h r e. H.

Z. 1932/F.
Kundmachung.

Jeden Montag und Freitag findet in der Zeit von %6 
bis 7 Uhr abends im Sitzungszimmer des Rathauses 
eine Sprechstunde des Fürsorgeausschusses der S tad t­
gemeinde statt.

Es werden daselbst Mitglieder des obgenannten Aus­
schusses über alle die Fürsorge (Winterhilfsaktion und 
dergleichen) betreffenden Fragen Auskünfte erteilen.

S tab tra t Waidhofen a. d. P., am 19. Jänne r  1932.
Der Bürgermeister: I  n f ü h r e. H.

3 9 .
Kundmachung.

Fahrtbcgünstigllttg für Kriegsbeschädigte aus de« Bundes­
bahnen. Erneuerung der Fahrtausweise.

I n  Angelegenheit der Erneuerung der Fahrtbegllnsti- 
gungsausweise an Kriegsbeschädigte mit einer Minde­
rung der Erwerbsfähigkeit von über 35 v. H. hat das 
Bundesministerium für soziale Verwaltung mit Ertast 
vom 14. Jän n e r  1932, Z. 1537, Abt. 7/32, anher be-

kanntgegeben, daß Kriegsbeschädigte, die eine Erneue­
rung der ihnen von den Bundesbahnen für das J a h r  
1931 ausgestellten und seither formlos bis 31. J ä n ­
ner 1932 verlängerte Fahrtbegünstigungsausweise an­
streben, diese Ausweise an die nach ihrem Wohnsitze zu­
ständige Jnvalidenentschädigungskommission einzusen­
den haben. I m  Interesse der raschen Erledigung hat je­
der Kriegsbeschädigte seinen Namen, genaue Adresse und 
die Bemessungszahl der Jnoalidenentschädigungskom- 
mission anzugeben. Diese Angabe kann auch auf der 
Rückseite des Kuverts erfolgen, in dem der Ausweis an 
die Jnvalidenentschädigungstommission gesendet wird. 
Diese Kriegsbeschädigten werden sohin, wenn bei ihnen 
die von den Bundesbahnen für die Erteilung der Be­
günstigung für 1931 aufgestellten Voraussetzungen auch 
im Jah re  1932 noch zutreffen, mit den Gültigkeits­
marken für das J a h r  1932 versehenen Ausweise von der 
Jnvalidenentschädigungskommission im Wege der Post 
gegen Einziehung eines Nachnahmebetrages von 8 3.88 
zurückgestellt werden.

Gleichzeitig hat das Bundesministerium für soziale 
Verwaltung bekanntgegeben, daß Kriegsbeschädigte mit 
einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von über 35 
v. H.. die noch keinen Fahrtbegünstigungsausweis für 
1931 besitzen und nun erstmalig einen solchen für das 
J a h r  1932 anstreben, um den Ausweis ausschließlich 
unter Benützung des bei allen politischen Bezirksbehör­
den und Gemeindeämtern erliegenden Gesuchsformu­
lares bei der Jnvalidenentschädigungskommission anzu­
suchen haben. Treffen bei diesen Kriegsbeschädigten die 
von den Bundesbahnen für die Erteilung der Begünsti­
gung aufgestellten Voraussetzungen zu, so erhalten sie 
öen bahnseits ausgestellten Ausweis von Der Jnvalroen- 
entschädigungskommission durch die Post gegen E in­
ziehung eines Nachnahmebetrages von 8 5.63 zugestellt.

S tad tra t Waidhofen a. d. $)., am 19. Jänne r  1932.

Der Bürgermeister: I n f ü h r  e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Bundeskanzler Dr. B  u r e s ch ist von Genf zurück­
gekehrt. Er ist mit l e e r e n  Händen gekommen und wer 
von Anfang an von den Genfer Verhandlungen nichts er­
wartet hat, der wird auch jetzt keinen Anlast haben, über 
das magere Ergebnis enttäuscht zu sein. Festzustellen 
ist, dast der Völkerbund seit dem Jah re  1930 uns fort­
während Versprechungen gemacht hat, von denen nicht 
eine eingehalten worden ist. I m  Jahre  1930 sollte der 
zweite Abschnitt der Bundesanleihe im Betrage von 300 
Millionen Schilling mit Hilfe des Völkerbundes auf­
gelegt werden. W ir haben davon bis heute noch nicht 
einen Heller erhalten. 1931 wurde versucht, eine mittel­
fristige Schatzscheinanleihe von 250 Millionen hereinzu­
nehmen, um der Schwierigkeiten Herr zu werden, die im 
Zusammenhang mit dem Bruch der Kreditanstalt not­
wendig wurden. Der Betrag war nach dem Scheitern 
des ungeheuerlichen französischen Erpressungsversuches 
teils von der Bank von England, teils von der B .J.Z . 
kurzfristig zur Verfügung gestellt worden W ir mußten 
seither 60 Millionen zurückzahlen und haben, trotzdem 
wir seit vier Monaten unentwegt die vom Finanz­
komitee aufgestellten Vorbedingungen für diesen Kredit 
erfüllten, wieder nichts bekommen. Es zeigt sich, dast 
die Kredithilfe des Völkerbundes immer wieder versagt. 
Wenn Herr Dr. Buresch jetzt mit neuen drückenden 
„Empfehlungen" zurückkehrt, deren Durchführung dann 
dem Parlam ent zugemutet werden soll, dann soll man 
sich von Anfang an im klaren sein, dast es sich nicht 
mehr darum handelt, eine Anleihe zu erhalten. Es geht 
vielmehr darum, die Währungssituation so zu gestalten, 
daß ein A u s l a n d s  M o r a t o r i u m  v e r m i e d e n  
werden kann. D aran sind wir selbst gewiß auch in­
teressiert, denn ein Moratorium, das die Tilgung und 
Verzinsung der langfristigen Ausländsanleihen verhin­
dert. würde den Kredit des Landes auf Jahre  hinaus 
schwer schädigen. Gleichwohl darf die Empfehlung des 
Komitees, die Devisenordnung scharf zu handhaben, nicht 
dazu führen, dast um der Verzinsung der Auslands­
schulden willen die österreichische Wirtschaft vollends ab­
gewürgt wird. Denn noch stärker als wir ist das west­

europäische Finanzkapital an der Vermeidung des M o­
ratoriums interessiert, das befürchten muß, dast das 
österreichische Beispiel — nach dem ungarischen — in 
Mitteleuropa Schule machen könnte, was zu einer ge­
waltigen Verschärfung der allgemeinen Finanzkrise füh­
ren müßte. Dementsprechend hat ja auch diese Frage bei 
den Genfer Verhandlungen eine ganz besondere Rolle 
gespielt. W ir unsererseits dürfen daran die Erwartung 
knüpfen, dast bei den kommenden Verhandlungen über 
die Kreditanstalt von Seite der Auslandsgläubiger die 
Folgerung gezogen und ein angemessenes Entgegenkom­
men gezeigt wird. Ferner, daß alles unterlassen wird, 
was vom Ausland her die österreichische Währungslage 
erschweren könnte. Denn nur dann kann mit Aussicht auf 
Erfolg der Versuch gemacht werden, die Krise ohne allzu 
weitgehende Zwangsmaßnahmen zu überwinden. I m  
übrigen sind alle Fragen, die Österreich derzeit betreffen, 
nicht von zu großer Bedeutung, soweit sie nicht mit 
Deutschland zusammenhängen. F ür Deutschland stehen 
jetzt außenpolitisch als auch in weiterer Folge innen­
politisch große Fragen am Wendepunkte und vom Aus­
gange dieser Fragen hängt schließlich und endlich Deutsch­
österreichs Geschick ab. Buresch hatte in Genf nur F r a ­
gen zu behandeln, die eigentlich schon von vornherein 
erledigt waren. Für politische Fragen gab es keinen 
Raum. Wäre dies gewesen, so hätten wir verlangen 
müssen, daß der Bundeskanzler in Genf deutlich und 
vernehmbar die dunklen P läne Frankreichs und seiner 
Satrapen wegen einer D o n a u f ö d e r a t i o n  abge­
lehnt hätte. W ir setzen aber voraus, dast Buresch, so­
weit vielleicht hinter den Kulissen Gelegenheit war, 
erklärt hat, dast für diese Pläne in Deutschösterreich kein 
Platz sei. Österreichs Platz ist neben Deutschland und 
nach wie vor gibt es keine Lösung wirtschaftlicher und 
politischer Grundfragen für Österreich, an denen Deutsch­
land nicht teilnimmt.

Deutsches Reich.
Alle außen- und innenpolitischen Fragen stehen nun 

im Zeichen der Konferenz in L a u s a n n e ,  die den 
großen Kampf zwischen Deutschland und Frankreich brin­
gen wird. Die Stimmung in der Welt neigt diesmal 
mehr Deutschland zu, die Sachverständigen haben den 
deutschen Standpunkt anerkannt und man erwartet sich 
daher in weiten Kreisen, die ehemals zu Feinden

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  stark.

Deutschlands zählten, eine endgültige Lösung des die 
Weltwirtschaft wie ein Alp drückenden R  e p a r a - 
t i o n s -  u n d  S c h u l d e n p r o b l e m s .  Frankreich 
hingegen, besonders nach dem Abgang Briands, intri­
giert mit allen Mitteln gegen Lausanne und will eine 
Vertagung der Konferenz erlangen. Anläßlich der Be­
ratung der d e u t s c h e n  F i n a n z l a g e  wurde vom 
Generalberichterstatter für den Reichshaushalt eine 
Denkschrift über den Schuldendienst vorgelegt, aus der 
mir folgende höchst interessante Daten entnehmen: W äh­
rend der normale i n n e r e  S c h u l d e n d i e n  st des 
Reiches infolge der In f la tion  und der geringen Auf­
wertung, bei der mehr als 100 Milliarden Reichsmark 
innere Kriegskosten ganz ausgefallen sind, nur 485 M il­
lionen jährlich beträgt, wendet Frankreich für den nor­
malen inneren Schuldendienst mehr als drei Milliarden 
Reichsmark (18 Milliarden Franken) jährlich auf, Eng­
land sogar nach altem Kurs sechs Milliarden Reichs­
mark (300 Millionen Pfund), nach heutigem Kurs etwa 
4 1 _■ Milliarden Reichsmark. Beide Länder sind im Ge­
gensatz zu Deutschland in der Lage, ihren inneren 
Gläubigern diese hohen Beträge zur Verfügung zu stel­
len. I n  Frankreich und England macht, wie das S ta t i ­
stische Reichsamt berechnet hat, der innere Schulden­
dienst etwa 28 v. H. der öffentlichen Ausgaben aus, in 
den Vereinigten S taaten  und I ta l ie n  22 v. H., in 
Deutschland dagegen nur 4.9 v. H. Von den S ta a ts ­
leistungen kommen also in Frankreich mehr als ein 
Fünftel, in England sogar mehr als ein Viertel den in­
neren Gläubigern zu gute. Dies wird bei dem Vergleich 
der Steuerleistungen regelmäßig übersehen. Während 
die inneren Kriegskosten Deutschlands an und für sich 
e i n e n  jährlichen Schuldendienst von mindestens 6 M il­
liarden Reichsmark erfordert hätten, hat das deutsche 
Volk aus Rot, weil keine Mittel für einen solchen Schul­
dendienst vorhanden waren, mehr als 100 Milliarden 
Reichsmark an inneren Kriegskosten auf einmal her­
gegeben. Es hat daneben noch nach deutscher Rechnung 
68 Milliarden, nach Rechnung des Washingtoner I n ­
stitute of Economics 37 Milliarden Reichsmark an äuße­
ren Kriegskosten getragen, davon unbestritten 12 M il­
liarden in bar, während die deutschen inneren Kriegs­
gläubiger in der gleichen Zeit höchstens zwei Milliarden 
erhalten haben. D araus erklärt sich die Verarmung und 
Kapitalsnot, unter der wir leiden. Kurz gesagt: Deutsch­
land und Österreich haben ihr gutes Friedensgeld aus­
gegeben und die Jnlandsgläubiger gingen infolge der 
Infla tion  l e e r  aus. Für die uns durch die Frkedens- 
verträge ausgelasteten A u s l a n d s s c h u l d e n  müs­
sen wir jedoch schwer an das Ausland Zinsen zahlen. 
Frankreich und England hingegen verzinsen ihren I n ­
landsgläubigern ihre Guthaben dauernd gut und ihre 
Kriegsanleihen sind für ihre Geldgeber ein gutes Ge­
schäft, das noch mit dem Mantel der Vaterlandsliebe be­
deckt wird. Jugoslawien.

Das jugoslawische Sch-einparlament wurde mit einer 
Thronrede eröffnet, deren erster Teil der Rechtfertigung 
der Diktatur galt. Unter Hinweis auf die schwere Krise 
wird dann auf die Notwendigkeit weitestgehender E r ­
sparungen aufmerksam gemacht, insbesondere die Lage 
des Bauernstandes erfordere Abhilfe. Bezüglich der aus­
wärtigen Lage wird ausgeführt, daß die Beziehungen 
Jugoslawiens zu seinen Verbündeten und zu den übri­
gen S taaten gute seien. I n  der Frage der Abrüstung 
sei Jugoslawien bereit, alle Opfer auf sich zu nehmen, 
die sich mit den Interessen und der Sicherheit des Lan­
des vereinbaren lassen. Bezüglich der Reparationen er­
klärte der König, daß die Unterbrechung der Zahlungen 
Jugoslawien in eine besonders schwierige Lage versetzt 
habe. Jugoslawien könne nicht auf der einen Seite die 
Lasten der Opfer für den Sieg der allgemeinen Grund­
sätze der Freiheit und Gerechtigkeit tragen und ander­
seits auf die Möglichkeit verzichten, die dem Lande durch 
den Weltkrieg zugefügten Schäden und Wunden wieder­
gutzumachen und auszugleichen. Der jugoslawische 
Standpunkt in dieser Frage werde von den Lebens­
interessen der Nation diktiert. Diese Worte des Königs 
bedürfen einer recht nachdrücklichen Zurückweisung, denn 
Jugoslawien kann sich kaum damit brüsten, die Frei­
heit und die Gerechtigkeit verteidigt zu haben. Jugo­
slawien nimmt besonders gerne die Tribute Deutsch­
lands und hat sich sogar gegen das Hoover-Moratorium 
gestellt. Freilich blieb der Erfolg aus, da die Welt von 
heute doch nicht mehr jene von 1918/19 ist.
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Frankreich.
S r i  a n d  ist oor läufig von einer Mitarbeit in der 

Regierung ausgeschaltet und es ist sehr fraglich, ob er 
noch in absehbarer Zeit zurückkehren wird. Angesichts 
der Konferenz in Lausanne ist in Frankreich eine stei­
gende Nervosität zu beobachten. Grund hiefür ist wohl, 
dag allenthalben Stimmen gegen Frankreich laut wer­
den. Aus Amerika, aus I ta lien , aus England, in offi­
ziellen Erklärungen und in der Presse wird vielfach 
Frankreich als Ruhestörer hingestellt, der durch seine Un­
nachgiebigkeit jeden Frieden verhindere. Sogar H e r - 
r i o t, der sich so gerne als Friedensbringer hinstellt, 
hat in gehässigster Art Deutschland angegriffen. L a - 
» ö l  hat sich in seiner Regierungserklärung beeilt, dar­
zutun, daß es Frankreich an gutem Willen fehlt. E r hat 
in Bezug der Abrüstung, der Reparationen, der Frie­
densverträge Erklärungen abgegeben, die sich nicht von 
dem bisherigen Standpunkt wesentlich unterscheiden. 
Frankreich bleibt weiter blind gegenüber der mahnen­
den Wirklichkeit, obwohl auch Frankreichs Wirtschafts­
lage nun immer schwieriger wird. Darüber gibt ein 
kürzlich erschienener Bericht des deutschen Konjunktur­
forschungsinstitutes einen beredten Aufschluß. Nach die­
sem haben die Umsätze im französischen Außenhandel im 
letzten Viertel 1931 den tiefsten Stand des letzten J a h r ­
zehnts erreicht; der Ausfuhrrückgang hat sich in den 
letzten Monaten beschleunigt. Umgekehrt macht sich die 
erhöhte Einfuhr aus England bereits in einem ver­
schärften Konkurrenzdruck, insbesondere im Kohlenberg­
bau und in der Textilindustrie geltend. Bei dem starken 
Drucke, der vom Weltmärkte ausgeht, setzte sich der Rück­
gang der Preise im dritten Vierteljahr weit rascher als 
vorher fort. I m  ganzen fielen die Preise seit ihrem 
Höchststände im Frühjahre 1929 bis Ende November 
1931 um 37 Prozent; bei Waren, die aus dem Auslande 
eingeführt werden, beträgt der Rückgang 53 Prozent. 
M an sieht daraus, daß Frankreich nun bald trotz großer 
Reparationszahlungen den Erfolg seiner Politik am 
eigenen Leib spüren wird.

Lausanne vertagt!
Die Konferenz in Lausanne, die nach der Forderung 

Deutschlands eine e n d g ü l t i g e  Lösung des Repara­
tionsproblems bringen sollte, ist v e r t a g t  worden. 
Der Zeitpunkt des Beginnes war mit dem 25. Jänne r  
angegeben, jedoch konnte man aus den französischen 
Stimmen der letzten Tage ersehen, daß F r a n k r e i c h  
die Konferenz unbedingt hinausschieben wollte. Dieses 
Bestreben wurde von dem Gefühle diktiert, daß Frank­
reich bei dieser Konferenz ungünstig abschneiden würde. 
Tatsächlich ist es den französischen In tr igan ten  gelungen, 
eine Verschiebung zu erreichen und in dieser neuen Frist 
hoffen sie, die Lage wieder zu ihren Gunsten ändern zu 
können. Deutschland wird trachten, diese Frist möglichst 
abzukürzen und womöglich doch noch in den nächsten 
Wochen die Konferenz durchzusetzen. Sollte Frankreich 
dennoch Recht behalten — verschiedene Umstände in der 
Weltpolitik, die Präsidentschaftswahl in Amerika, 
in Deutschland, Wahlen in Frankreich, kommen da Frank­
reichs Wünschen entgegen — so wird Deutschland den­
noch auf seiner Forderung bestehen, die eine S t r e i ­
c h u n g  a l l e r  R e p a r a t i o n e n  u n d  K r i e g s ­
s c h u l d e n  beinhaltet und wird auch, ob eine Konferenz 
rechtzeitig stattfindet oder nicht, j e d w e d e Z a h l u n g  
verweigern. Frankreichs falsches Spiel mit der Kon­
ferenz wird kaum eine Änderung der Lage herbeiführen

Roch Mukdener Meldungen aus japanischer Quelle 
m a c h t e  Bildung des geplanten unabhängigen Staates, 
der aus der Mandschurei und der Mongolei bestehen soll, 
rasche Fortschritte. Der neue S taa t  soll die mandschu­
rischen Provinzen Mukden, K inn, Heilungkiang sowie 
den Bezirk Jehol und die übrigen autonomen Teile der 
Mongolei umfassen. An der Spitze dieses neuen Staates 
soll ein Präsident stehen. M an rechnet damit, daß die 
neue Regierung bis 11. Februar gebildet sein werde. 
Nachdem diese Meldung von japanischer Quelle stammt, 
kann man mit Recht annehmen, daß es sich um eine 
Gründung unter Duldung, vielleicht sogar über An­
regung Jap a n s  handelt. Daß China wenig dagegen un­
ternehmen kann, ist aus einer Meldung zu entnehmen, 
die besagt, daß die neue chinesische Regierung sich in 
argen Finanznöten befindet. Den monatlichen Aus­
gaben von etwa 20 Millionen Dollar stehen Einnahmen 
von bloß 6 Millionen Dollar gegenüber, so daß sich die 
Finanzlage katastrophal gestaltet hat. Insbesondere 
fehlt es an Mitteln zur Bezahlung und Verpflegung der 
Truppen. Um eine Militärrevolte zu vermeiden, haben 
sich die chinesischen Banken nunmehr zu kleineren Vor­
schüssen bereit gefunden, die über die nächsten Wochen 
hinweghelfen s o l l e n .__________

Eine wohlverdiente Abfuhr.
Das berüchtigte Pazifistenblatt „Das andere Deutsch­

land" hatte die Flugschrift eines ungenannten Verfas­
sers herausgegeben, in der Leo S c h l a g e t e r s  An­
denken in der niedrigsten, gemeinsten Weise besudelt 
wird. Diese Cchandschrift war von der Schriftleitung auch 
dem Oberbürgermeister Dr. J a r re s  der Stadt Duisburg 
zugeschickt worden. Dieser antwortete dem „Anderen 
Deutschland" folgendermaßen: „Das Pamphlet ist das 
Niederträchtigste, was jemals eine Schandhand hin- 
gesudelt hat. Als am 26. M ai 1923 Albert Leo Schla- 
geter unter den Kugeln der Franzosen auf der Eelz- 
heimer Heide geendet hatte, tra t der französische Offi­
zier, welcher das Exekutionskommando befehligte, an

die Leiche heran und senkte tief ergriffen den Degen vor 
der sterblichen Hülle des Mannes, der hundertmal sein 
Leben für sein Vaterland in die Schanze geschlagen 
hatte und als Held für sein Volk gestorben war. So 
ehrte ritterlich der Feind den Feind. Wenn der feige 
Geselle, der ohne Veranlassung und ohne seinen Namen 
zu nennen, heute das Andenken Schlageters zu be­
schmutzen versucht, ein Deutscher ist — ich kann das nicht 
glauben —, so hätte er verdient, daß ihm die Knochen 
im Leibe zerschlagen werden!"

Durchführung des Kleinrentnergesetzes.
Amtlich wird ^mitgeteilt: Ende Dezember 1931 sind 

die letzten Fälle von Kleinrentneranmeldungen in Be­
arbeitung genommen worden. Die Anspruchsberechtig­
ten können damit rechnen, in den allernächsten Wochen 
in den Genuß der Unterhaltsrente, und zwar mit Rück­
wirkung auf den 1. Jänne r  1930, zu gelangen. I m  gan­
zen wurden in 894 Kommissionssitzungen 75.515 Fälle 
entschieden. I n  27.575 Fällen ist der Anspruch anerkannt 
worden. Hievon gelangen 3173 Anspruchsbewerber der­
zeit nicht in den Genuß der Unterhaltsrentc, da ihr E in­
kommen die gesetzliche Grenze überschreitet. I n  29.940 
Fällen mußte mangels einer der gesetzlichen Voraus­
setzungen die Abweisung erfolgen. Zu den 27.575 an­
erkannten Fällen kommen noch jene Kleinrentner, die 
beim Inkrafttreten des Kleinrentnergesetzes im Genuß 
einer Unterstützung standen, es sind dies ungefähr 
11.570 P e r s o n e n .  _____

Eine Familientragödie in Steyr.
Der Amtsdirektor der Steyrer Sparkasse Dr. Adolf 

N e u b e r hat offenbar in der Nacht zum Donnerstag 
seine 42jährige Gattin Rudolfine und seinen neunjäh­
rigen Sohn Adolf erschossen und sich dann selbst eine 
Kugel in die Schläfe gejagt. Da Dr. Neuber im Laufe 
des gestrigen Vormittags nicht im Bureau-erschien, wurde 
in die Wohnung geschickt. Nach gewaltsamem Öffnen fand 
man die F rau  und den Sohn bereits tot vor. Dr. Neu­
ber zeigte noch Lebenszeichen und wurde in hoffnungs­
losem Zustand ins allgem. Krankenhaus in Steyr über­
führt. Direktor Neuber hatte die Sparkasse Steyr ver­
anlaßt, sich an industriellen Unternehmungen mit bedeu­
tenden Summen als Kreditgeber zu beteiligen, und ver­
ursachte dem Institu t dadurch schwere' Verluste. Doktor 
Neuber soll gegen sich selbst die Disziplinaruntersuchung 
beantragt haben. Die Ereignisse dürften zu einem Ner­
venzusammenbruch geführt haben. Dr. Neuber stand bis 
zum Jah re  1919 als Oberkommissär der Bezirkshaupt­
mannschaft Steyr im politischen Staatsdienst, ließ sich 
dann abbauen, um den Direktorposten bei der Steyrer 
Sparkasse zu übernehmen.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

tad itn  mir einen Midien Snrntimerein?
A us einem Zwiegespräch von Richard Palleske.

Denk dir , neulich haben sie mich für den Deutschen S prach­
verein keilen wollen! Ich hab ' sie nicht schlecht abblitzen lassen
— erstens überhaup t V ere in  und d an n  gar  dieser Schulmeister­
verein.

Schulmeisterverein, — wie kommst du aus diesen U nsinn?  I m  
Vorstande unserer 450 Zw eigvereine sitzen V er tre te r  der verschie­
densten Berufe , d a ru n te r  natürlich auch Schulmeister, um deinen 
liebensw ürd igen  Ausdruck zu gebrauchen.

N u n  gut, aber w as  wollt ihr den eigentlich? I h r  h a l te t  wohl 
so eine A r t  E ram m atikstunden  für Erwachsene a b ?

bitte, diesen spöttischen T on  und sprich über ernste Dinge 
ernsthaft.  Der Deutsche Sprachverein  will die deutsche Sprache 
hüten  und pflegen, er will die in vielen Deutschen noch schlum­
mernde Liebe zur Muttersprache wecken.

Hör' bloß aus m it  solchen sen tim entalen  R e d en sa r ten !  Die 
Sprache ist doch kein D ing zum Lieben, sondern bestenfalls ein 
G ebrauchgegenstand.

J a ,  so denken leider G o tte s  viele Deutsche, d a rum  ist auch 
ein V erein  zum Schutze und zur P flege der deutschen Sprache 
so b i t te r  nötig. Hast du nie die M a h n u n g  bedacht, die in  dem 
W orte  „M uttersprache" l ie g t?  D aß w ir  sie lieben sollen, wie 
w ir unsere leibliche M u t t e r  l ieben?  Die Sprache schasst eine 
V erbundenhe it  über alle trennenden  Schranken des  G lau b e n s  
und S ta n d e s  und über alle P a r te i e n  hinweg.

J a ,  aber  die deutsche Sprache w ird  doch von n iem and bedroht.
E in e  kühne B eh au p tu n g !  W eiß t du nichts von ihrem T odes­

kampf in  den uns  entrissenen G eb ie ten?  Hast du nie gehört, wie 
deutschgeborene Menschen in der Fremde ihre Sprache wie ein 
schmutziges Hemd in den W inkel w erfen?

R u n  gut, so mögen die Deutschen da d raußen  Sprachvereine 
gründen. Aber von wem w ird  die Sprache im I n l a n d  bedroh t?

Von jederm ann!  W a s  m an nicht liebt,  w ird  vernachlässigt. 
D u  kennst doch den Ausspruch des Franzosen R iv a r o l :  Von den 
Deutschen habe das  A u s la n d  gelernt,  die deutsche Sprache zu 
verachten.

Der Zustand der deutschen Sprache ist doch wirklich nicht so 
schlimm.

Mensch, du hast eine A hnung!  Denke n u r  an  das  S ü n d e n ­
register des deutschen S t i l s .  W a s  für schleppende Sätze bekommt 
m an oft zu lesen. Die reinsten B a n d w ü rm e r!  Ü berhaup t dieses 
K ap ite l  „deutsche Weitschweifigkeit und Schwerfälligkeit". D an n  
die verschiedenen W ortungeheuer  wie: die I n a n g r i f fn a h m e ,  die 
Beiseiteschiebung und andere solche langatm ige  W endungen.

D a s  ist richtig. S o  e tw a s  bekommt m an  besonders in der 
Beamtensprache zu lesen. R a ,  überhaup t die richterlichen E r ­
kenntnisse! Kanzleideutsch, papierener  S t i l  und ähnliche A u s ­
drücke find kein Lob für die Sprache des sonst so tüchtigen 
S tan d e s .

S iehst du, jetzt lernst du schon begreifen. Aber die B eam ten  
sind nicht die einzigen S ü n d er .  Auch vom Kaufmannsdeutsch ist 
viel Unerfreuliches zu sagen; und dann  die Gelehrten , die Presse,
—  von den w underbaren  S t i lb lü t e n  und Entg le isungen  der 
P a r l a m e n ta r i e r  gar  nicht zu reden.

G ut,  aber  nun  sag m ir  mehr vom Sprachverein. Ich möchte 
heute ganz h in te r  eure Geheimnisse kommen.

Geheimnisse haben w ir  nicht. Aber w ir  wollen durch den 
K am pf für  die Muttersprache unser Volk zu kräftigem Deutsch-

Kein Radium in Oberösterreich.
Wie der Pressedienst der obexösterreichischen Landes­

regierung meldet, stellt sich die erstmals in den „M ühl­
viertler Nachrichten" erschienene und dann auch van der 
Presse des I n -  und Auslandes verbreitete Nachricht über 
ein R a d i u m  v o r  k o m m e n  b e i  N e u h a u s -  
N i e d e r  w a l d k i r c h e n  im oberösterreichischen M ühl­
viertel nunmehr als eine grobe Mystifikation heraus. 
Die in dieser Angelegenheit von der Gendarmerie Rohr­
bach eingeleiteten Erhebungen sind noch nicht abgeschlos­
sen. Wen die Schuld für diese Mystifikation trifft, ist 
noch nicht festgestellt. Jedenfalls existiert aber bei der 
Zentrale für Radiumforschung in Wien und bei der geo­
logischen Abteilung in Wien ein Professor Fischer, der 
das Gutachten über das Radiumvorkommen abgegeben 
haben soll, überhaupt nicht. Einen Professor dieses N a­
mens gibt es, soweit bis jetzt wenigstens bekannt ist, im 
ganzen Bundesgebiet Österreichs nicht.

S A f f l m  ®etteteorber!Doe für F e b ru a r  1932.
Der Monat Februar verspricht etwas weniger winter­

lich sich zu gestalten, wie der vorjährige. Zu Beginn des 
Monates verstärktes Abströmen kalter Luftmassen von 
Osten nach Westen, erheblicher Temperaturrückgang, bei 
nächtlichem Aufklaren besonders kräftig, Frost. I n  der 
zweiten Woche Ansteigen der Temperatur, bei lebhaft 
atlantischer Luftströmung, mildes Wetter, Schneefall, 
örtlich in Regen übergehend. Ungefähr Mitte des M o­
nates mild, Tauwetter. Ab 23. Februar kälter, Nieder­
schlüge, teils Regen, teils Schnee, im Gebirge wieder 
Wintersportmöglichkeiten. Dann schroffe W itterungs­
wechsel, Regen, Schnee, bei meist windigem Wetter. 
Ende des Monates erneut Einströmen kalter Festlands­
luft. Josef S c h ä f f l e r ,  Oberwölz, Steiermark.

Oetscherturngau.
3. Turnbezirk.

Am Sonntag den 14. Hornung 1932 findet in der 
Bahnhofgastwirtschaft Hofmann in Amstetten um 14 
Uhr die erste Bezirksturnratssitzung und anschließend 
der diesjährige ordentliche Bezirksturntag statt.

Die Vereine werden aufgefordert, ihre Vereinsboten 
zuverlässig und pünktlich zum Bezirksturntag zu entsen­
den. Gut Heil! _  ____

Oertliches
aus Waidhosen a. d. P . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet am Sonntag den 
24. Jänner ,  nachmittags 5 Uhr, im evang. Betsaal, 
Hoher Markt, statt.

bewußtsein erziehen und ihm die blöde B e w u n d eru n g  a u s l ä n ­
dischen W esens verleiden.

Aha, jetzt reitest du euer Steckenpferd. J e d e s  K ind  weiß, daß 
die Fremdworthetze euer Lebensberu f  ist. O b  ich abe r  egal oder 
gleichgültig sage, kaputt  oder entzwei, d a s  h a t  doch m it  meinem 
Deutschtum nichts zu tun.

D a s  weiß ich denn doch nicht. E in  Volk, das  sich selbst achtet, 
h ä l t  auch w a s  auf  feine Sprache. I s t  d ir  nicht aufgefallen, w ie ­
viel U nklarheit  sich h in te r  dem schillernden F re m d w o rt  v e rb i rg t?  
W ie sich gerade innere Hohlheit  seiner bedient, um m it tönenden 
W o r te n  — nichts zu sagen?

D a s  ist wahr. Ich l a s  neulich in einer Ze i tung ,  die angeblich 
fü rs  „Volk" bestimmt ist, einen Leitaufsatz voller geschwollener 
F rem dw örte r ,  daß ich bei m ir  dachte: wer versteht d a s ?

Ganz richtig! Gerade jene Leute reden soviel von V olks­
gemeinschaft und erhöhen doch m it  ihrem Kauderwelsch die 
Scheidewand zwischen Gebildeten  und Ungebildeten, die sie a n ­
geblich niederreißen wollen.

Ich strecke die W affen. A ber sag' m ir  offen: K ö n n t  ihr denn 
auch^ Erfolge aufw eisen?

J a ,  hast du schon e in m al  von der „Sprachhilfe"  gehört. N ein ,  
natürl ich  nicht. D a  schicken seit mehr a l s  30 J a h r e n  unsere M i ­
nisterien, M agis tra te ,  E roßkaufleu te  und Banken, V erbände  und 
Vereine ihre Gesetzentwürfe, V ero rdnungen ,  M it te i lu n g e n  u n d  
Satzungen imm er wieder ein, d am it  sie der S prachvere in  
durchsieht.

D a s  ist j a  a l le rhand!  H ande lt  es sich da bloß um die dum m en 
F re m d w ö rte r?

N atürlich  auch, aber  mehr so nebenbei. Die Hauptsache ist die 
Beseitigung von Schwulst, W iederholungen , schwerfälligen U m ­
schreibungen, s innw idr igen  Ausdrücken und dergleichen mehr. 
Lies e inm al solche P ro b e n ,  wie sie die „M uttersprache" bietet, 
du wirst staunen. Auf den E in f lu ß  des S p rachvere ins  ist es zu­
rückzuführen, w enn  heute d a s  Deutsch der Post- und B a h n v e r w a l ­
tung, des Heeres und des F lugw esens nahezu a l s  m ustergü lt ig  
bezeichnet werden kann. B ei den V ornam en ,  in  S p ie l  und S p o r t ,  
in H andel und W ande l  zeigt sich die werbende K ra f t  des V e r ­
e ins  und des deutschen Gedankens.

Da seid ihr gewiß bald  m it  dem A ufräum en  fertig  und  könnt 
den V erein  auslösen.

D u scherzest wohl. Der E robe re r  legt d a s  Schw ert erst a u s  
der Hand, wenn der F e ind  ganz am B oden liegt.

Jetzt, wo ich euch vollends begreifen lerne, möchte ich gerne 
im Zusam m enhang hören, wie der V ere in  selbst seine Ziele  
umgrenzt.

Also höre: Der Deutsche Sprachvere in  will die deutsche 
Sprache hüten  und pflegen. E r  will daheim  und in der F rem de 
die Liebe zur M uttersprache wecken, ihre R e in h e i t  und Schön­
heit w ahren, das  V ers tändn is  für  ihr Leben und ih ren  W e rd e ­
gang vertiefen und das  Sprachgefühl schärfen. S e in e s  W irkens  
Endziel ist, dem V a te r la n d e  zu dienen und jedem Deutschen ohne 
Unterschied des S t a m m e s  und S ta n d e s  zum Bewußtsein  zu b r in ­
gen, daß A rb e i t  a n  der deutschen Sprache A rbe it  am  deutschen 
Volks tum und an  der deutschen Zukunft bedeutet.

D a s  ist ja  herrlich! Dem muß jeder Deutsche zustimmen. 
Melde mich bitte  beim Vorstände a n ;  es m üßten noch ganz a n ­
dere Notzeiten kommen, wenn m an  den kleinen V e rc in sb e i t ra g  
nicht au fb r ingen  könnte. Und wenn ihr mich brauchen könnt, d an n  
gönnt  mir .  mit  in der vordersten L in ie  zu streiten. I ch sehe mich 
schon a l s  W erber  un te r  die Leute gehen, um sie für  den S p ra ch ­
verein zu gewinnen. Auf Wiedersehen!



Freitag den 22. Zänner 1932. „ B o t e  v o n  S e r  Y b b s " Seite 3.

Sichert euer Wahlrecht!
I n  der Zeit vom 1. bis 31. J än n e r  liegen bei den Ge­

meinden die 5 3 ü r g e r l t  st e n auf. Alle österreichischen 
Bundesbürger, die bis zum 31. Jän n e r  das 21. Lebens­
jahr erreicht haben und vom Wahlrecht nicht ausgeschlos­
sen sind, müssen in der Wählerliste stehen. Jeder über­
zeuge sich, ob er in der Liste ausgenommen ist, da im 
Frühjahr die Landtagswahl vorgenommen wird.

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurde 
am 11. Jänne r  Herr Franz M  a tz e n b e r g e r, Wirt- 
schastsbesitzer zu Hart 14, mit Frl. Marie K a m m e r -  
Ho f e r ,  Wirtschaftsgehilfin in Baichberg 2, getraut.

* Geboren sind: Am 3. Jän n e r  eine Tochter A l o i - 
s i a des Isidor P  f a f f e n l e h n c r, Fabriksarbeiter in 
Pbbsitz, Maisberg 40, und der Ludmilla geb. Fölsner. 
— Am 6. Jänne r  ein Sohn F r a n z  (notgetauft) des 
Franz A s p a l t e r, Bauer in Haselgraben 22, Pfarre  
Bbbsitz, und der Theresia geb. Luger. — Am 3. Jänner 
ein Sohn F r i e d r i c h  des Jakob K ö er, Eisenbahner 
und Hausbesitzer, hier, Berthastratze 7, und der The­
resia geb. Käferbock. — Am 12. Jän n e r  ein Sohn H e r ­
rn i g Laurenz der Anna W e i s ,  Hausgehilfin, Böhler­
werk.

* Persönliches. Presserichter Oberlandesgerichtsrat 
Dr. H. P  o w a l a tz wird mit Ende Februar über E n t­
scheidung des Personalsenates des Straflandesgerichtes I 
Wien vom Strafbezirksgerichte I zum Landesgerichte I 
abberufen. Bis zu diesem Zeitpunkt wird Dr. P  o - 
io a I a tz noch eine Reihe anhängiger Pretzprozesse durch­
führen.

* Josef Reiters 70. Geburtstag. Der berühmte Ton­
künstler Josef R e i t e  r beging am 19. Jänne r  seinen 
7 0. G e b u r t s t a g ,  aus welchem Anlasse ihm zahl­
reiche Ehrungen zuteil wurden. Reiter hat innerhalb 
seines reichen Schaffens vor allem der Ehorliteratur 
Wesentliches beschert. Eine reiche Fülle von Chören, oft 
großzügig angelegt und zu symphonischer Wirkung auf­
strebend, die alle reine Stimmungswerte mit echter me­
lodischer Erfindung und klangvollem Chorsatz verbinden. 
Josef Reiter, der 1908 bis 1911 Direktor des Mozar­
teums in Salzburg war und 1918 zum Kapellmeister des 
Burgtheaters ernannt wurde, lebt seit 1921 auf Schlotz 
Riedegg bei Gallneukirchen in Oberösterreich, ganz sei­
ner kompositorischen Tätigkeit hingegeben. Der Ernst 
seiner Haltung, die Vielfalt seiner Ausdrucksgabe wutz- 
ten sich Anerkennung und Beachtung zu verschaffen, weit 
über die Grenzen seiner Heimat hinaus. Außer auf seine 
Chorwerke sei auch auf seine Lieder hingewiesen, reiz­
volle Gebilde, die Einfachheit des Ausdrucks mit kunst­
voller Verarbeitung einen. Von seinen Opern erfreute 
sich „Der Bundschuh" einmal breiten Erfolges; sein letz­
tes großes symphonisches Werk ist die „Goethe-Sym­
phonie", die bei ihrer Uraufführung durch den Wiener 
Männergesangverein nachhaltigen Eindruck hinterließ. 
Zu unserer S tad t und dem hiesigen Männergesangverein 
hat der Komponist stets rege Verbindung gehalten. Er 
ist Ehrenmitglied des Männergesangvereines und ein 
schönes Bild Reiters, anläßlich eines Sängerbesuches

dem Verein gewidmet, ziert das Vereinsheim. Josef 
R e i t e r ,  der aus seiner völkischen Gesinnung nie ein 
Hehl gemacht hatte, mußte leider auch wie so mancher 
deutschfühlender Künstler mit der Not kämpfen, die ihn 
trotz seiner zeitlichen Erfolge bis auf den heutigen Tag 
nicht verließ.

* Vom Steueramte. Am 15. Jänner trat der Amts- 
norstand des hiesigen Steueramtes Herr Steueramts­
direktor und Amtsrat Ernst H öch t l nach 40jähriger 
Dienstzeit in den dauernden Ruhestand. Herr Direktor 
Höchtl war durch 16 Jahre  Amtsvorstand des Steuer­
amtes Spitz und kam nach Auflassung dieses Amtes im 
Jahre  1926 zum Steueramte Waidhofen a. d. Pbbs. 
W ir sehen ihn nun ungern scheiden, denn durch seine 
aufrechte Gesinnung, durch sein stets bereites Entgegen­
kommen und Wohlwollen wurde er hoch geschätzt und ge­
achtet. Vorbildlich waren sein hohes Pflichtgefühl und 
sein umfassendes Fachwissen, welche Eigenschaften ihn 
befähigten, stets den richtigen Weg zu finden, wenn es 
galt, schwierige Entscheidungen zu treffen. Ganz beson­
ders hervorgehoben muß seine Selbstlosigkeit werden, 
Eigennutz lag ihm ferne. Möge es ihm vergönnt sein, 
lange den wohlverdienten Ruhestand zu genießen und 
in Gesundheit und guter Laune sich des Lebens zu er­
freuen.

Direktor Höchtl als eifriger Tourist nunmehr viel Ge­
legenheit finden, die Schönheiten unserer Bergwelt zu 
genießen.

P H O T O
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!
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Kathreiner
trinken. 

S o  Billig ijl e r /

* Abschiedsfeier. Dieser Tage fand im Easthof Melzer 
eine kleine, herzliche Abschiedsfeier statt, die den aus 
dem Dienste scheidenden Amtsvorstand Steuerdirektor 
H ö c h t l  und seine Amtskollegen mit ihren Frauen in 
gemütlicher Runde vereinte. Steuersekretär H i e r  sch 
widmete dem Scheidenden warme Worte des Dankes für 
sein jederzeit kollegiales Entgegenkommen, für seine 
Selbstlosigkeit und Gerechtigkeit, die ausschließlich seine 
Amtsführung bestimmten. Alle stimmten in dem 
Wunsche überein, Direktor Höchtl und seine werte Frau  
mögen eine recht lange Reihe von Ruhejahren zusam­
men in guter Gesundheit verbringen und besonders Herr

Artikel 
Apparate 
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Filme

P H O T O - H A U S  sta tte  
SCHIONHEBNZ Chemikalien

* Turnverein „Lützow". Der für diesen Sonntag den 
24. Jän n e r  festgesetzte Mannschaftsabfahrtslauf vom 
Schnabelberg muß, der ungünstigen Schneeverhältnisse 
halber, auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

* Turnverein „Lützow". Einem mehrseitig geäußer­
ten Wunsche entsprechend, veröffentlichen wir hiemit 
neuerdings die Turnzeiten der einzelnen Abteilungen. 
Männerriegen: Mittwoch und Freitag von 8 bis 10 
Uhr; Altersriege: Montag von 7 bis %8 Uhr und 
Freitag von V28 bis 8 Uhr; Mädchenriege: Montag von 
%8 bis 9 Uhr und Freitag von 6 bis y28 Uhr; Gesund­
heitsriege der Frauen: Dienstag von 5 bis 6 Uhr und 
Freitag von 6 bis 7 Uhr; Kinderriegen: Dienstag und 
Freitag von 3 bis 4 Uhr; Riegen der Schülerinnen: 
Dienstag und Freitag von 4 bis 5 Uhr; Knabenriegen: 
Mittwoch und Freitag von 5 bis 6 Uhr. Die Vereins­
bücherei ist derzeit für Entlehnungen geschlossen. Bücher­
ausgabe erst ab Sam stag den 6. Feber im Vereins­
heime, Gasthof Kögl (Kogler), 1. Stock.

* Deutscher Sprachverein. — Goethe-Gedenkfeier. I m  
Jahre  1932 jährt sich zum hundertsten Male Goethes 
Todestag. Zum Gedenken dessen spricht über Einladung 
des Zweigvereines Waidhofen a. d. 2)£>6s Herr Hofrat 
M i l l e n k o v i c h - M o r o l d ,  Burgtheaterdirektor a. 
D., am Montag den 25. Jän n e r  um 8 Uhr abends bei 
Inführ-Kreul über „Goethe der Deutsche". Gerade in 
einer an Idealen so armen Zeit, wie die jetzige, haben 
wir Trost, Mahnung und Aufmunterung zu neuer T a t­
kraft notwendiger denn je, weshalb alle Bevölkerungs­
kreise auf den Vortrag- aufmerksam gemacht und zum 
Besuche eingeladen werden. Der Name des Vortragen­
den verbürgt den Zuhörern reichen Gewinn. E intritt 
frei. Kostenbeitrag erwünscht.

* Vortrag. Der V o l k s b i l d u n g s v e r e i n  Waid­
hofen a. d. Pbbs veranstaltet Mittwoch den 27. Jänner, 
abends %8 Uhr, einen allgemein zugänglichen Vortrag 
mit Lichtbildern. Redner Herr Professor Reinhold N e- 
m e c z e k. Gegenstand: „ Di e  E n t w i c k l u n g  d e r  
T  i e r w e l t". Ort: Realschule, Erdgeschoß, links. E in­
tritt frei.

* Voranzeige. Faschingdienstag, 9. Feber, findet im S a ­
lesianersaale zu Gunsten der W i n t e r n o t  st a n d s -  
h i l f e  ein b u n t e r  F a s c h i n g s a b e n d ,  veranstal­
tet vom Deutschen Jugendbund „Volksgemeinschaft", 
statt. Mitwirkung heimischer Kunstkräfte. Die p. t. Ver­
eine werden gebeten, diesen Abend freizuhalten.

I n  Kopenhagen.
Ostseebad Warnemünde, an einem Augustmorgen 1931.

Der Berliner D-Zug hält in der Halle. I n  sechs 
Stunden werde ich in Kopenhagen sein. Eben hat der 
weiße Leib des Fährschiffes „Schwerin" mehrere Eisen­
bahnwagen verschlungen und der Schiffsschnabel deckt 
die Last sorgsam zu. Die Dampfsirene heult auf. Dann 
gleiten die Molen zurück und der Leuchtturm wandert 
vorüber. Warnemünde scheint noch zu träumen. Auf 
dem weißen Sande gähnen die Strandkörbe noch schlaf­
trunken und erwartend im Sonnenlicht des Morgens.
_ Die Reisegesellschaft besteht aus Deutschen aller 
Stämme. Rasch findet man als Österreicher Anschluß. 
Man liegt im Lehnstuhl auf Oberdeck und unterhält sich 
mit dem freundlich plaudernden, lachenden Gegenüber. 
Silberglänzende Sonnenringe flimmern in der ruhigen, 
blaugrünen Unendlichkeit des Baltischen Meeres. Nach 
zweistündiger Fahrt ist die dänische Küste erreicht. I n  
Gjedser steht unser Zug bereit. Jeder Reisende erhält 
von den dänischen Zollbeamten einen Ausflugschein für 
drei Tage. I n  gepolsterten Wagen dritter Klasse fahren 
wir bequem über die Insel Falster. Auf einer Fähre 
fetzen wir über die Vordingborg-Vucht. W ir sind auf 
Dänemarks größter Insel, Seeland, angekommen. I m  
raschen Fluge eilt das kleine Dampfroß durch die grüne, 
ebene Landschaft. Beim alten traulichen Städtchen 
Kjöge erreicht die Bahn die Küste und eröffnet uns 
einen Ausblick auf die Ostsee. Landein taucht der Dom 
von Dänemarks „nationaler Stadt", Roskilde, mit sei­
nen stolzen Türmen auf. Roskilde ist die S tadt der 
Königsgräber. Die Mausoleen und Prunkkapellen des 
Domes bergen in kostbaren Sarkophagen viele historische 
Gestalten aus Dänemarks vergangenen Tagen, vor­
nehmlich Mitglieder des oldenburgisthen Königshauses. 
Saubere Höfe mit roten Ziegeldächern lugen aus dem 
Grün der Obstbäume. Schwarze Rinder grasen auf üp­
pigen Wiesen. Pünktlich auf die Minute rollt der Zug 
im Hauptbahnhofe Kopenhagens ein. Ein kräftiger Re­
genguß braust hernieder. Zehn Minuten später wieder 
strahlender Sonnenschein. Diese bunte Abwechslung gab 
es drei Tage hindurch.

Vorerst sucht man eine Herberge. I n  der Nähe des 
Bahnhofes findet man die sogenannten „Missions­

hotels". Leitwort: Bediene dich selbst und komme aus 
währungsstarkem Land! Ein ernst zu nehmender Wider­
spruch. „BilligstePreise",lasichineinemReiseführer. W ir 
Österreicher erleben doch wirklich seit Jah ren  nur mehr 
Enttäuschungen. Doch auch das gewöhnt man. „Raum 
ist Geld" scheint das zweite Leitwort zu sein. Sei zu­
frieden, wenn du dich glücklich durch die Gänge gezwängt 
und dein Zimmer erreicht hast. Da wäre vielleicht noch 
manches Unangenehme zu erzählen, aber man ist ja 
schließlich nicht nach Kopenhagen gekommen, um die E in­
richtung der „Touristenhotels" zu studieren.

Also hinaus ins Leben. I n  einigen Minuten steht 
inan auf dem „Radhuspladfen", im Mittelpunkte Ko­
penhagens und bestaunt die wundersamen Bauten und 
den Verkehr. Das Rathaus mit dem 105 Meter hohen 
Turm ist ein Prachtbau höchster Vollendung und ge­
wissermaßen ein Ausdruck der hohen Kultur unserer 
Stammesgenossen im Norden. Bald wird uns das 
Glockenspiel mit dem altdänischen Wächterlied, das jede 
Viertelstunde vom Turme klingt, vertraut. Alsdann 
tastet man durch belebte Straßen vorwärts und hat bald 
allen Mißmut über Bord. M an ist froh, wenigstens 
Schillinge in der Tasche zu haben, denn es gibt darum 
doch allerlei zu sehen. Schließlich ist man entzückt von 
dem eigenartigen Rhythmus, der diese heitere Nord­
landsmetropole durchzieht.

Um von der Lage Kopenhagens ein Bild zu bekom­
men, fahnde ich nach einem Aussichtspunkt, der sich auch 
bald bietet. Aus dem Stadtteil Christianshavn ragt 
der Turm der Erlöserkirche, mit der von außen sich zur 
goldfunkelnden Kuppel emporwindenden Spiraltreppe. 
Von dieser stolzen Höhe geht der Blick über die freund­
liche Stadt, die vom Wogenblau des Öresund umspült, 
mit den ins Stadtinnere vordringenden Wasserrinnen 
und ihren Binnenseen uns den Beinamen „nordisches 
Venedig" begreiflich macht. Aus dem Häusergewirr der 
S tad t ragen schlanke Türme wunderlicher Schönheit, 
deren goldene Wetterfahnen im Sonnenlichte blinken. 
Wundervoll in der Linienführung ist die altehrwllrdige 
Metropolitankirche des Landes, die Frauenkirche, in der 
die dänischen Könige gekrönt werden. 1807 bei der Be­
schießung Kopenhagens durch die Engländer in Trüm ­
mer gelegt, ist sie später im griechischen Renaissance­
stil neu erstanden. Das erhabene Gotteshaus birgt einen 
Schmuck von ergreifender Schönheit: das herrlichste, je

geschaffene Ehristusstandbild und Meisterwerk des be­
rühmten dänischen Bildhauers Thorvaldsen. Gleich 
einem Riesenjuwel hebt die Mormorkirche ihre grüne 
Kuppel in die Lüfte und erinnert uns an die Karlskirche 
in Wien. Eherne Denkmäler aus Dänemarks bewegter 
Vergangenheit zieren die Plätze und Gärten Kopen­
hagens. Schloß Amalienborg, die Residenz des Königs, 
umsäumt mit seinen vier Rokokopalästen einen der vor­
nehmsten Plätze der Stadt, den das herrliche Reiter­
standbild Frederiks IV. ziert. Täglich Schlag 12 Uhr er­
scheint die Leibgarde des Königs in ihren prunkvollen 
blauen Uniformen und den hohen Bärenfellmützen mit 
klingendem Spiele auf dem Schloßplätze. I m  Herzen 
Kopenhagens ragt die Reichsburg Dänemarks, der 
mächtige Barockbau Christiansborg, als Wahrzeichen der 
Seekönigsstadt gegen den Himmel. Schloß Christians­
burg ist der Sitz des Reichstages und des höchsten Ge­
richtes, es ist der Träger Dänemarks großer Vergangen­
heit und Hort seiner Zukunft. Unweit davon befindet 
sich als schönes Denkmal nordischer Renaissance die 
Börse, deren Turm von vier verschlungenen Drachen­
schwänzen gebildet ist. Der „Höjbroplads" mit dem 
Denkmal des Gründers der Stadt, des Bischofs Absolon, 
der erzgepanzert, das eherne, sich bäumende Roß lenkt, 
ist Kopenhagens Blumen- und Gemüsemarkt.

Die Sehenswürdigkeiten Kopenhagens zeigen von der 
hohen Kultur des Dänenvolkes. Die weltberühmten 
Sammlungen und Museen, welche Werte und Kunst­
gegenstände von ungezählten Millionen beherbergen, 
sind geeignet, unsere Bewunderung zu erregen und uns 
im geistigen Mittelpunkt des skandinavischen Nordens 
festzuhalten. M it Recht hat man Kopenhagen auch 
das „nordische Athen" genannt.

Weltruhm genießt die Skulpturensammlung des 
„Thorvaldsen Museems", das sowohl das Lebenswerk 
des gewaltigen Künstlers als auch sein Grab umschließt. 
Die „Glyptothek", diese herrliche Heimstätte erlesener 
antiker, nordischer und französischer Kunst, ist ein Ge­
schenk des verstorbenen Brauers Dr. Carl Jacobsen an 
Kopenhagen. Zwei Namen, das gekrönte Haupt Chri­
stian IV. und der „ungekrönte König" Dr. Jacobsen. 
sind mit allen Kunsttempeln des Landes verquickt. E in ­
zig in ihrer Art ist die chronologische Sammlung der 
dänischen Könige in den Prunkräumen des Schloßjuwels 
Rosenborg, das neben den Kronregalen venezianisches
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* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D. u. £>. Alpen­
vereines. Die verehr!. Mitglieder der Sektion werden 
Hiemil darauf aufmerksam gemacht, daß der Mitglieds­
beitrag für das laufende Vereinsjahr 1932 im Monate 
J ä n n e r  fällig ist und daher die Einkassierung der 
Mitgliedsbeiträge in diesem Monate vorgenommen 
wird. Der Beitrag ist derselbe wie im abgelaufenen 
Vereinsjahr und wird gebeten, den Mitgliedsbeitrag 
bereit zu halten. Eventuelle Austrittsanmeldungen ha­
ben s c h r i f t l i c h  bis längstens 31. J ä n n e r  an die 
Sektionsleitung zu erfolgen, da ansonsten später ein­
langende Abmeldungen keine Berücksichtigung mehr fin­
den können und der Mitgliedsbeitrag gemäß § 7 der 
Satzungen für das laufende Vereinsjahr zu entrichten 
ist. Es diene zur gefl. Kenntnis, daß die Mitglieds­
beiträge Herr Richard K a p p u s  und Herr Rudolf 
M  e n z i n g e r in Empfang nehmen und der Beitrag 
auch jeden Freitag während der Bücherausgabe (Gast­
hof Josef Kögl-Kogler) geleistet werden kann.

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D. u. Ö. Alpen­
vereines. Mittwoch den 3. Feber, 8 Uhr abends, findet 
im Zeichensaal der Mädchenhauptschule ein L i c h t b i l ­
d e r v o r t r a g  ü b e r  K ä r n t e n  des Landesamtes 
für Fremdenverkehr in Kärnten statt, zu dessen Besuch 
wir unsere Mitglieder und alle Freunde des Bergsportes 
auf das herzlichste einladen. Regiebeitrag 20 Groschen.

* Kranke F ra u e n  erfahren  durch den Gebrauch des natürlichen 
„F ranz -Io fe f" -D it te rw asse rs  ungehinderte, leichte D arm en tlee ­
rung, womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung 
a u f  die erkrankten O rgane  verbunden ist. 1056

* Wohltätigkeitsvorstellungen. Faschingsamstag, den
6. Feber 1932, 8 Uhr abends, und Faschingsonntag den
7. Feber um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends ver­
anstaltet die Spielgemeinschaft der Arbeitslosenwärme­
stube im Salesianerheim, welche im Herbst Schünherrs 
„Weibsteufel" mit großem künstlerischen und auch finan­
ziellen Erfolg zur Aufführung brachte, diesmal einen 
g r o ß e n  L u s t s p i e l a b e n d .  Zur Aufführung ge­
langt „Der Mord in der Kohlmessergasse", Lustspiel in 
einem Akt, und eine „Vorlesung bei der Hausmeisterin", 
Lustspiel in einem Akt. I n  beiden Stücken kommt der 
echte Wiener Humor aus der guten alten Zeit so recht 
zum Ausdruck. Als drittes gelangt das zweiaktige S ing­
spiel „Das Versprechen hinterm Herd", ein hübsches 
Lustspiel aus unserer Gebirgsgegend, zur Aufführung. 
Die Zwischenaktsmusik besorgt das schon bewährte 12 
M ann starke Arbeiter-Salonorchester. Die Zusammen­
stellung der Einakter und des musikalischen Program ­
mes verspricht einen genußreichen, heiteren Abend, der 
die Sorgen des Alltags vergessen machen soll. Es ergeht 
daher an die geehrte Bevölkerung von Waidhofen und 
Umgebung die Bitte, diesen Lustspielabend zu besuchen, 
da das Reinerträgnis den Ärmsten der Armen, den aus­
gesteuerten Arbeitslosen zufließt. Näheres auf den An­
schlagzetteln. Karten im Vorverkauf ab 3. Feber bei 
Herrn E l l i n g e r, Papierhandlung, Unterer S tad t­
platz. erhältlich.

* B ei unangenehm en Geschmack und Mundgeruch h ilf t  sofort 
die herrlich erfrischende Chlorodont-Zahnpaste. Tube  8 — .90. 18

* Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten. ( G ü l t i g -  
k e i t s v e r l ä n g e r u n g  u n s e r e r  F a h r t b e -  
g ü n st i g u n g e n.) Jene Kameraden, welche im Be­
sitze einer Legitimation für ermäßigte Fahrten auf der 
Bundesbahn sind, sollen diese Legitimation raschest, ein-

Glas, Perserteppiche und altes Kopenhagener Porzellan 
enthält. I m  Nationalmuseum finden wir reiches Kul­
turgut aus Dänemarks historischer Vergangenheit und 
die berühmten eskimoischen Sammlungen der „Thule­
expedition" Dr. Knud Rasmussens.

Berauscht von der Fülle des Geschauten schreiten wir 
dem Hafen zu. Eine Rundfahrt mit dem Motorboot 
vermittelt neue, unvergeßliche Bilder. Von der Anlege­
stelle der Schiffe nach Schweden und Bornholm rattert 
der Kahn im Freihafen an mächtigen Überseedampfern 
entlang, dann vorbei am Torpedo- und O-Boot-Hasen. 
Am Platz des grönländischen Handels ankern die be­
sonders seetüchtigen und gut ausgerüsteten Grönland- 
dampfer. Auf den Schwimmdocks betrachten wir die A r­
beiter, die an langen Seilen am Schiffsrumps baumeln 
und den Dampfern einen neuen Anstrich geben. An 
einem Hafenteil zeigt uns der Führer die typischen alten 
Seemannshäuser, die der berühmte König Christian IV. 
für seine Seeleute bauen ließ und die noch heute von An­
gehörigen der dänischen Kriegsmarine bewohnt sind. 
Entlang des Außenhafens läuft eine der berühmtesten 
und schönsten Promenaden der Welt, die sogenannte 
„Langelinie". Dort finden wir ein liebliches Bild 
dänischer Volkseigentümlichkeit. Wo die kleinen Wellen 
schüchtern den Strand berühren, sitzt auf einem Stein­
block die Vronzegestalt der „kleinen Seejungfrau", eine 
aus Andersens Volksmärchen bekannte Figur. Beim 
Aufgang zur Langelinie stoßen wir auf den „Gefions- 
Springbrunnen", der als Wunderwerk nordisch-germa­
nischer Ideenwelt und schönster Brunnen des Nordens 
gilt. Ecfion, die Riesin, Gemahlin von Odins Sohn 
und Stammutter des dänischen Königsgeschlechtes, lenkt 
mit erhobener Peitsche ein pflügendes Stiergespann 
durch die brausenden Wasser und symbolisiert die E nt­
stehung der Insel Seeland, die nach der nordischen Sage 
aus Schweden herausgepflügt wurde. Freiheitsdenkmal 
und Siegessäule erzählen von des Reiches sturmbeweg­
ten Zeiten. Das Seefahrerdenkmal ist den dänischen 
Seeleuten gewidmet, die im Weltkriege den k/-Booten 
der kriegführenden Mächte zum Opfer fielen. Patrizier­
paläste am Hafen berichten vom Glanz der Lebensfüh­
rung aus der Zeit, da die Ostindische Handelskompagnie 
die S tadt mit den Erzeugnissen des Morgenlandes über­
schüttete. Spitzgiebelige Häuser hanseatischen Charakters 
säumen die schmale Wasserzeile am „Nyhavn", auf der

Veranstaltungen
Druckerei Waidhosen an der P f i s ,  Gesellschaft m. d. H.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n  
E i n l a d u n g s b r i c f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s  
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st -  u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l  
t u n g e n von Vereinen. K orporat ionen , Gesellschaften und 
P r iv a te n .  R  a s ch e st e L i e f e r u n g ,  b i l l i g s t e  P r e i s e
Kostenlose V e r l a u t b a r u n g  i m  „ B o t e  ti v n O e r  2 1 1> u »■ in  der s tä n d ig e n  
B u b rik  „23 c r q n  st Q 11 ii ti g  e n" v o m  Z ö g e  der B e s t e l l u n g  b i s  zu r  B b h u l t u n g .

Waidhofen a. d. M ds:
Samstag den 23. Jänner, 8 Uhr abends: Hausball bei 

Roitner (Strunz), Zell a. d. Pbbs.
Samstag den 30. Jänner, 8 Uhr abends: Maskenball 

des Deutschen Fußballklubs im Hotel Jnführ-Kreul. 
Faschingsamstag den 6. Feber, 8 Uhr abends: Großer 

Maskenrummel im Eafthause Eaßner des Vereines 
Heimstätte.

Faschingdienstag den 9. Feber, 8 Uhr abends: Bunter 
Faschingsabend des Jugendbundes „Volksgemein­

schaft" zugunsten der Winternotstandshilfe im Sale­
sianersaal.

Auswärts:
Faschingsonntag den 7. Feber, 7 Uhr abends: Ball der 

Feuerwehr Rosenau bei Wedl.
Faschingsonntag den 7. Feber, 8 Uhr abends: Jäger- 

und Schützenball, Bruckwirt in Opponitz.
Sonntag den 7. Feber, 3 Uhr nachmittags: Schützend«!! 

bei Kerschbaumer in Lueg.

geschrieben an die Jnoaliden-Entschädigungs-Kommis- 
ston, Wien, 1., Nibelungengasse 10, einsenden. Der Le­
gitimation ist ein Zettel beizulegen, auf welchen mit 
deutlicher Schrift, Adresse und Bemessungszahl des Ab­
senders zu schreiben ist. Die J.-E.-K. wird die Legiti­
mation prüfen, sodann mit der Gültigkeitsmarke für 
1932 versehen, wieder eingeschrieben an die Legitima­
tionsinhaber zurücksenden. Bei Empfang durch die Post 
hat jeder Kamerad 3 Schilling für die Eültigkeitsmarke 
und 88 Groschen für Porto — 8 3.88 zu bezahlen. Die 
Zustellung erfolgt durch Nachnahme. Jene Kameraden, 
welche über 35 Prozent begutachtet sind, aber noch kei­
nen Fahrtbegünstigungsausweis besitzen, einen solchen 
aber wünschen, sollen sich bei der Ortsgruppe melden.

* Dunkelmänner an der Arbeit. Sensationell aus­
gemacht brachte am 20. Jän n e r  das Wiener B latt „Die 
Neue Zeitung" (parteilos steht im Zeitungskatalog, in 
Wirklichkeit stark beeinflußt aus christlichsozialen Arbei­
terführerkreisen) „aus dem Pbbstal" eine Meldung, die 
dem unbefangenen Leser die Haare zu Berge steigen ließ 
über den dort und besonders in Waidhofen so fürchter­
lichen Kriegslärm — Heimwehrrüstungen — Aufmärsche 
— Nachtübungen der Heimwehr mit oberösterreichischen 
Gruppen — Marsch „auf" Wien u. a. Allerdings, die 
Bewohner des Pbbstales und die Waidhofner haben 
sich sehr verwundert, daß sie von all diesem höllischen 
Schlachtenlärm und Bürgerkriegsgetöse weder etwas ge­
hört noch gesehen haben. I m  Gegenteil, es war im 
Pbbstal, besonders in Waidhofen in der letzten Zeit 
ruhig wie nie zuvor in der sonst so bewegten Nachkriegs-

die Schiffe mit ihrer Ladung bis ins Zentrum der Stadt 
Hineinsteuern. Dort nimmt uns die malerische Entfal­
tung des dänischen Volkslebens gefangen. Frauen aus 
den Fischerdörfern der Umgebung, mit Filzhüten und 
grünen Tuchröcken, preisen den silberflimmernden Fisch­
reichtum des Öresunds mit großer Zungenfertigkeit an. 
Von der Zitadelle mit ihren bewachsenen Wallböschun­
gen geht der Blick hinaus auf den Sund, der täglich aufs 
neue sein uraltes Wikingerlied singt.

M it dem Kraftwagen setzen wir unsere Stadtrund­
fahrt fort. Mächtigen Eindruck macht der große Bau des 
Turngebäudes, welcher das zweitgrößte Haus des Lan­
des darstellt. Dänemark fördert mit allen zu Gebote 
stehenden Mitteln die körperliche Ertüchtigung seines 
Volkes. Kopenhagen besitzt ein prächtiges Stadion, des­
sen Eingang die sehnige Bronzegestalt eines Bogen­
schützen ziert. Das Land marschiert aber auch im Volks­
bildungswesen an der Spitze der europäischen Staaten 
und fördert wie kein anderes Kulturvolk in großzügiger 
Weise den Ackerbau. Voll Stolz zeigt uns der dänische 
Begleiter die landwirtschaftlichen Hochschulen und an­
dere Bildungsstätten der Stadt. Vor einem grauen 
Neubau machen wir halt. W ir stehen im Hofe des mo­
dernen Polizeigebäudes. Als eine Besonderheit gelten 
die automatisch schließenden Türen, welche die Flucht 
eines Gefangenen unmöglich machen.

An wunderhübschen Gärten und Parks vorüber keh­
ren wir auf den Rathausplatz zurück. Es ist ein wahres 
Vergnügen, gerade zur Mittagsstunde hier im M ittel­
punkte der S tadt den Verkehr zu beobachten.

Von den 800.000 Einwohnern Kopenhagens lenken 
300.000 ihr eigenes Stahlroß. Der Radfahrer beherrscht 
die Straße. Er weiß es auch. M an staunt, mit welcher 
Sicherheit der Schwarm ohne abzusteigen stoppt, um 
dann in vornehmer Ruhe und Gelassenheit wieder wei­
terzufahren. Strenge Ordnung ist alles. Ich habe wäh­
rend meines Kopenhagner Aufenthaltes keinen F ah r­
radwildling gesehen. Die breiteren Straßen der Außen­
viertel zeigen beiderseits einen eigenen Saum, der nur 
dem Radfahrverkshr dient. Vor Ämtern und an den 
M auern der Fabriken lehnen Fahrräder nach Hunder­
ten, gleich nach B auart und Farbe. Trotzdem sollen 
Diebstähle nur höchst selten vorkommen. Wie ich hörte, 
begibt sich in Kopenhagen selbst der Abgeordnete mit 
dem Fahrrad ins Reichstagsgebäude, übrigens habe ich

zeit. Der Fernstehende fragt sich natürlich, wo denn 
solche Gerüchte und Berichte herkommen, die doch von 
Ä bis Z erlogen sind — e i n e  d i r e k t e  E r f i n ­
d u n g  — da doch hier kein Mensch etwas weiß oder 
auch nur irgend eine Wahrnehmung gemacht hat. „Aus 
dem P b b s t a l  wird uns geschrieben", heißt es dort 
vorsichtig, um den Verdacht abzulenken. Doch es ist 
nicht schwer, diese Alarmmeldungen, die glatt erfunden 
wurden, um einem gewissen bekannten Zwecke zu die­
nen, richtig zu deuten, wenn es dort wörtlich heißt: 

„Die vergangenen Tage konnten die friedlichen Be­
wohner des Pbbstales allerhand merkwürdige Erfah­
rungen machen. Trotz Versammlungs- und Aufmarsch- 
Verbot sammelten sich Abteilungen des Heimatschutzes 
in den Nachtstunden zu Geländeübungen, die nicht 
mehr lokalen Charakter trugen. M it Heimatschützern 
beladene Lastautos ratterten durch die Straßen von 
Waidhofen. A b t e i l u n g e n  v o n  O b e r ö s t e r ­
r e i c h  t r a f e n  a u f  z a h l r e i c h e n  L a s t a u t o s  
e i n und man war förmlich in die Zeit des Krieges 
zurückversetzt, wenn die Truppentransporte an die 
Front gingen. Die Mannschaften des Heimatschutzes 
wurden i n d a s P b b s t a l ,  i n d i e E e g e n d v o n  
P b b s i t z ,  (5 t e s t e n  u n d  D p p o n t t z  g e b r a c h t  
u n d  d o r t s e l b s t  g r o ß z ü g i g e  N a c h t ü b u n ­
g e n  d u r c h g e f ü h r t .

Allem Anschein nach plant man beim nächsten 
Putsch den Vormarsch des Heimatschutzes vom Pbbs- 
und Ennstal in dieser Richtung hin nach Wien an ­
zutreten. W ir finden diese Aktionen um so merkwür­
diger, als sich anscheinend die Behörden darum nicht 
kümmern. D e r  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  W a i d ­
h o f e n  a. d. P  b b s, dem doch zweifellos diese Be­
wegungen von den Sicherheitsorganen gemeldet wur­
den — Waidhofen ist eine autonome Stadt mit den 
Rechten einer Bezirkshauptmannschaft — h a t  b i s  
d a t o  s e i n e r  v o r g e s e t z t e n  B e h ö r d e ,  i n  
d i e s e m  F a l l e  d e r  L a n d e s r e g i e r u n g ,  
k e i n e  w i e  i m m e r  g e a r t e t e  M e l d u n g  
ü b e r  d i e s e ,  f ü r  d i e  R u h e  u n d  O r d n u n g  
höchst  g e f ä h r l i c h e n  A k t i o n e n  e r s t a t t e t .  
Allerdings gehört der Bürgermeister dem Heimatschutz 
als aktives Mitglied an. Er wurde bekanntlich bei 
der letzten Gemeinderatswahl mit den Stimmen der 
Heimatschützer, Großdeutschen und Nationalsozialisten 
für den Bürgermeister vorgeschlagen und gegen seinen 
Gegenkandidaten von der christlichsozialen Parte i, 
L i n d e n  h o f e r ,  ausgelost (9:9). Die Bevölkerung 
kann nun endlich verlangen, daß derartige ständige 
Beunruhigungen der Bevölkerung endlich einmal ein­
gestellt und speziell solche Übungen, die den ausgespro­
chenen Charakter eines kommenden Putsches tragen, 
verboten werden..."
Das ist doch deutlich genug. M an  will mit nieder­

trächtigen Lügen — mangels anderer Angriffspunkte 
— Bürgermeister I n f ü h r  einen Strick drehen und 
greift zu den verwerflichsten Mitteln, die der persön­
lichen Einstellung jener Kreise so recht, wie nach Maß, 
angepaßt sind. Dunkle Hintermänner! An ihren 
Werken sollt ihr sie erkennen! I n  allen Kreisen der 
Bevölkerung herrscht über solche Niederträchtigkeiten die 
größte Empörung, da sic ja doch vor allem dem Ansehen 
unserer Stadt so abträglich sind und wir uns gar nicht

im Königreiche Dänemark nicht nur einen Hauch von 
wahrer Demokratie verspürt. I n  stillen Stunden zieht 
der Mensch allerlei Vergleiche, die für sein eigenes Volk 
nicht gerade günstig ausfallen. Vielleicht findet sich auch 
der Dichter, der Shakespeares Wort, „daß etwas faul sei 
im Staate  Dänemark", zeitgemäß ändert. Ich sage mit 
Grund: Beneidenswerte Dänen! Glückliches Dänemark!

Kopenhagen ist trotz seiner nördlichen Lage eine der 
prachtvollsten Sommerstädte Europas. Doch nicht nur 
die schöne Stadt als solche hat uns den Aufenthalt so 
angenehm gemacht. Es kommt noch das freundliche und 
anheimelnde Lächeln ihrer Bewohner dazu, das der 
Fremde leicht und schnell lieben lernt. Die Gastfreund­
schaft und Liebenswürdigkeit der Dänen hat etwas Be­
zauberndes an sich.

Will man das Volksleben der dänischen Hauptstadt 
näher kennen lernen, dann betrete man am Abend das 
Wunderland der Lebenslust, den P ra te r  Kopenhagens, 
den „Tivoli". Inm itten  eines glücklichen Volkes be­
staunt man die bunten Wasserspiele, die feenhaft be­
leuchteten indischen Tempel und läßt sich mit ihm in den 
Bann jubelnder Lebensfreude ziehen. Diese S tä tte  
harmloser und ausgelassener Fröhlichkeit soll für Kopen­
hagen typisch sein und kein Gegenstück auf dem weiten 
Erdenrund haben. W ir bewundern die Grazie und die 
bezwingende Natürlichkeit der Frauen und Mädchen, 
wovon viele mit ihren blonden Haarkronen und dem 
Glanz der lachenden Augen das nordisch-germanische 
Schönheitsideal verkörpern. Mögen sie, mit Anmut ihr 
Stahlroß lenken, den „Strög", Kopenhagens Korso, be­
leben oder auf den Freidielen am Tivoli ihr Tanzbein 
schwingen, immer erscheint die Kopenhagnerin unbefan­
gen, schneidig und strahlend vor Lebensfreude.

Ungern trennt man sich von dem Wundergarten T i­
voli, der im Feenglanz seines Lichtermeeres an ein M ä r ­
chen aus „Tausendundeiner Nacht" erinnert. Schweren 
Herzens nimmt man Abschied von der S tad t am Meere 
mit ihrem fesselnden Leben und Treiben und von ihren 
freundlichen Bewohnern. Die dänische Hauptstadt hat 
von ihren Besuchern und Verehrern mehrere schmeichel­
hafte Beinamen erhalten. Alle sind sie zu einem Teil 
berechtigt. Doch man muß Kopenhagen selber sehen und 
empfinden, erst dann wird man den Zauber dieser 
S tad t richtig verstehen. K. Fellner.
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wundern dürfen, wenn unsere Sommergäste fernbleiben 
und so der letzte Rest unserer Existenz, an die sich die 
ganze Bevölkerung noch klammert, von unverantwort­
lichen d u n k l e n  Elementen untergraben wird. Das 
ist diesen Kreisen scheinbar ganz gleichgültig. Wenn nur 
damit ihren bekannten Interessen gedient ist. Sie ver­
gessen da in ihrem Hast vollständig auf den F irn is  der 
Frömmigkeit, drücken ihr christliches Auge zu, damit es 
die schwarze Seele nicht schaue, die so heimtückisch Un­
frieden sät und — gehen auf Schleichwegen weiter. 
Die Stadtbevölkerung aber wird diese Vorgangsweise 
nicht so leicht vergessen. Vielleicht bringt die nächste Z u­
kunft schon Näheres über diese Dunkelmänner.

* Anton Guger f .  Dienstag den 19. Jänner  starb 
nach langem Krankenlager der Seilermeister und Haus­
besitzer Herr Anton G u g e r  im 51. Lebensjahre. I m  
schönsten M annesalter wurde dieser emsige und tüchtige 
Geschäftsmann in voller Schaffenskraft durch eine 
schwere Krankheit dahingerafft, von der es trotz aller 
Sorgfalt und der aufopferndsten Pflege keine Genesung 
gab. M it ihm verlieren viele Vereine ein eifriges M it­
glied, namentlich aber die Stadtfeuerwehr ein verdien­
tes Ausschutzmitglied. Als Sohn eines hervorragenden 
Feuerwehrführers, des im Jahre  1917 verstorbenen 
Ehrenkommandanten Herrn Anton E u g e r  sen., trat 
er schon frühzeitig der Stadtfeuerwehr bei und bewährte 
sich daselbst durch 32 Jah re  in verschiedenen Abteilungen 
aufs beste. I n  den letzten drei Jahren  versah er das 
Ehrenamt des Hauptkassiers, welchen Posten er mit 
grösster Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit ausführte. 
W ar er doch einer jener Feuerwehrmänner, die die frei­
willig übernommene Pflicht ernst nehmen, die jederzeit 
am Platze sind, wenn es gilt, für des Nächsten Hab und 
Gut einzustehen und im Dienste der Nächstenliebe zu a r­
beiten. Die Stadtgemeinde verlieh ihm für seine beson­
deren Feuerwehrverdienste im Jahre  1925 das Bürger­
recht und zu gleicher Zeit wurde ihm auch die Ehren­
medaille für 25jährige Tätigkeit auf dem Gebiete des 
Feuerwehr- und Rettungswesens zuerkannt. Vor zwei 
Jahren erhielt er das Ehrendiplom für 30jährige Feucr- 
wehrdienftzeit. Sein Leichenbegängnis am Donnerstag 
den 21. Jän n e r  gab Zeugnis von seiner Beliebtheit und 
Wertschätzung. Die Feuerwehren der Stadt Waidhofen, 
Zell, Rothschildsche Werkswehr, drei Wirtsrotten, Böh 
lerwerke,.Bruckbach und Windhag gaben ihm das Ehren- 
geleite bis zum Grabe. Ferner das Bürgerkorps mit 
Musik, eine Abordnung des Kameradfchaftsvereines und 
der katholische Eesellenverein sowie eine grotze Anzahl 
Leidtragender erwiesen ihm die letzte Ehre. Den Kon­
dukt führte Herr Pfarrer Rudolf E u l i c h  von Zell a. 
d. Pbbs, da er ihm Haufe seines Bruders Rudolf Euger, 
Konditorei- und Bäckereibesitzer in Zell starb, woselbst 
er auch die längste Zeit seines Krankseins die liebevollste 
Pflege fand. Unter dem Hornrufe „Zum Gebet" wur­
den die sterblichen Überreste des teuren Verblichenen der 
geweihten Erde übergeben und drei Salutschüsse mahn­
ten die Trauergäste, datz mit ihm einer jener Helden zur 
Ruhe gebettet wurde, der in der großen Zeit der Jahre  
1914 bis 1918 draußen auf dem Felde der Ehre stand zur 
Verteidigung der Heimat. Vezirksfeuerwehrbeirat Herr 
Karl W e i n z i n g e r  hielt dem guten verdienstvollen 
Kameraden einen ehrenden Nachruf mit besonderem 
Dank für seine der Feuerwehr geleisteten Dienste und 
mit der Versicherung, datz sein Name, so wie der seines 
Vaters dauernd weiterleben werden in der Geschichte der 
Stadtfeuerwehr. Schlaf wohl, lieber, guter Kamerad! 
"Treue währt übers Grab!

* Todesfall. Am 11. Jän n e r  starb Herr Karl 
T r a x l ,  Fleischhauergehilfe, im 55. Lebensjahre.
A  A f f  A n  * » A * A  P » n < i A  und  unschöne H autfarbe verwendet m an 
ö e g e u  i ö « ?  g a & M t a e  Qm besten die schneeig-wcitze. setlfreie 
™ B aB *  ■ ■■ C r e m e  l i c o t l o r ,  welche den H änden
u n d  dem Gesicht jene matte W eiße verleiht, die der vornehm en D am e erwünscht 
ist. E in  besonderer V orteil liegt auch darin , datz diese matte Creme w u n d e r ­
v o l l  f ü h l e n d  b e i  J u c k r e i z  d e r  H a u t  w irlt und  gleichzeitig eine vorzüg­
liche Unterlage fü r P u d e r  ist. D er nachhaltige D ust dieser Creme gleicht einem 
taufrisch gepflückten Frühlingsstrautz von Veilchen, Maiglöckchen und  F lieder, 
o h n e  jenen berüchtigten Mvschusgeruch, den die vornehme W elt verabscheut. 
P re is  der T ube S. 1.—  und  8 . 1.60, die dazugehörige Leodor-Seife Stück 
S . — .90. I n  allen Chlorodont-Verkaussstellen zu haben.

* Sudetendeutscher Heimatbund. — Hauptversamm­
lung. Samstag den 16. Jän n e r  fand in Herrn Kögels 
Easthof die diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  
statt. Herr Obmann Dr. R. E. F r i t s c h  begrüßte die 
Erschienenen und erstattete nach Verlesung der letzten 
Verhandlungsschrrft den Bericht über die Tätigkeit im 
abgelaufenen Vereinsjahre. Der verstorbenen Lands­
leute der Zweigstelle gedachte er in ehrenden Worten. 
Herr Oberinspektor L e n z  brachte den Kassabericht zum 
Vortrag, wofür ihm über Antrag des Herrn Direktors 
H e ck e r l e die Entlastung erteilt wurde. Der M it­
gliedsbeitrag für Voll-, Familien- und unterstützende 
Mitglieder bleibt in der gleichen Höhe wie im Vorjahre. 
Alle Berichte wurden mit Beifall und Dank zur Kennt­
nis genommen. Landsmann B i s ch u t  dankte dem Ob- 
mann sowie den anderen Ämterführern für ihre Tätig­
keit, die sie schon seit Jahren  zur vollsten Zufriedenheit 
der Mitglieder im Sinne der Aufgaben des sudeten­
deutschen Heimatbundes ausüben. Er hofft, daß die Be­
teiligung der Mitglieder bei den Veranstaltungen eine 
regere werde, für die sich die Amtswalter doch immer 
eifrig bemühen. Der Obmann wies mit ermunternden 
Worten auf die Ziele des Heimatbundes hin, mahnte zu 
festem Zusammenhalten und besprach die als nächste 
Veranstaltung geplante Märzgefallenenfeier, die mit 
der Eröffnung der „Sudetendeutschen-Stratze" verbun­
den werden soll. Die Wahlen hatten folgendes Ergeb­
nis: Obmann Dr. R. E. F  r i t s ch, Stellvertreter Ing . 
S c h i p p ,  Schriftführer Oberinspektor P  i t t e r, Kassier 
Oberinspektor L e n z, Ausschußmitglieder F rau  P  o d - 
h r a s n i k, die Herren B  i f ch u r, F e r s t e t ,  Doktor 
H ü b l e r, L a n g ,  M  ü ck, In g .  S a n d m a n n ,

S t r a u ß .  W e r g e n d .  Außerdem wurden zehn Ersatz­
leute und zwei Rechnungsprüfer gewählt. Da derzeit 
die Veranstaltung von Heimatabenden auf große 
Schwierigkeiten stößt, wurde beschlossen, jeden e r st e n 
Samstag im Monat im Gasthof M e l z e r jeden d r i t - 
t e n Samstag im Gasthof H i e r h a m m e r zwangs­
lose Zusammenkünfte der Landsleute durchzuführen 
Daher nächstes Zusammentreffen am Sam stag den 6 
Feber im Gasthof Melzer.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des 
Schießens vom 18. Jän n e r  1932: Tiefschußbeste- 1 Herr 
Kudrnka, 13% Teiler,- 2. Herr Brem, 30 Teiler; 3. Herr 
Baumeister Schrey, 77 Teiler. Kreisprämien: 1. Herr 
Kögl, 49 (52), 50 Kreise; 2. Herr Schönhacker, 48 (51) 
Kreise; 3. Herr Willy Blaschko, 46, 43 Kreise. Nächstes 
Kranzl am 25. Jän n e r  1932. Schützenheil!

* Verein Heimstätte. — Großer Maskenrummel. Am 
Faschingssamstag den 6. Feber findet im Easthausfaal 
Gaßner, 8 Uhr abends ein g r o ß e r  M a s k e n ­
r u m m e l  statt. Kein Maskenzwang! Vorverkauf 
S 1.—, an der Kaffe S 1.20.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist jeden Dienstag von 
5 bis 6 Uhr und jeden Samstag von %5 bis 6 Uhr für 
jedermann g e ö f f n e t .  Die Entlehner werden auf­
merksam gemacht, daß die Ausleihzeit nur d r e i  Wochen 
beträgt und für jede weitere Woche und jeden Band 5 
Groschen Strasgebühr zu entrichten ist. Neueinstellun­
gen: A i ch i n g e r: „Blumen am Wege", Hans F r i t z :  
„Bosniak", Hans G r i m m :  „Volk ohne Raum", V e u- 
m e l b u r g :  „Die Gruppe Bosemllller", P a u l :  „Die 
Tänzerin Barbarina", D ä  ü b l e r :  „Die Göttin mit 
der Fackel", E m m e r i c h :  „Jenseits des Äquators", 
„ I m  Reiche des Sonnengottes, „Auf den Antillen", 
„Unter den Wilden der Südsee". Herrn Direktor Fritz 
T i p p l wird für eine Vücherspende herzlich gedankt.

* Veränderungen im Stayde der Gewerbebetriebe im 
2. Halbjahr 1931. ( G e w e r b e - A n m e l d u n g e n . )  
Alois und Helene K ö h r e r, Gast- und Schankgewerbe, 
Verpachtung an Josef K ö g l ,  Unterer Stadtplatz 29; 
Leopold S c h i n a g l ,  unbeschränkter Eemischtwarenhan- 
del, Riedmüllerstraße 3; Hedwig K i r c h w e g e r ,  unbe­
schränkter Eemischtwarenhandel, Wienerstraße 11; Lud­
wig W e i d m a n n ,  selbständige Handelsagentie, Pbb- 
sitzerstraße 11; Heinrich S c h r e i e r ,  Schuhmacher­
gewerbe ohne Lehrlingshaltung. Hoher Markt 11; Hein­
rich W a a s ,  Friseurgewerbe, Zweigniederlassung, Pbb- 
sitzerstraße 68; Dominik E a i n e l l i, Straßenbau-Un­
ternehmung, Durstgasse Nr. 1; Ludwig R e t t e n s t e i  - 
n e t .  Gast- und Schankgewerbe, beschränkt auf die Ver­
abreichung von kalter und warmer Milch, Milchprodukte, 
Honig, Obst und Brot, Hoher Markt 1; Alfons W e ­
b e r ,  Fleischhauer- und Selchergewerbe (ohne Lehr­
lingshaltung), Unterer Stadtpl. Nr. 12; Johann L i m- 
b e r g e t ,  Photographengewerbe, Hoher Markt 10; J o ­
hann W a a s ,  Schlossergewerbe, Bahnhofstraße 7; Josef 
G o r g o n ,  Schuhmachergewerbe, Hintergasse 21; Otto 
B e r n a u e  r, unbeschränkter Gemischtwarenhandel, Un­
terer Stadtplatz 31. — ( E e w e r b e - R ü c k l e g u n -  
g e n.) Franz Leimer, Schlossergewerbe (Fangeisen­
erzeugung), Ybbsitzerstraße 29; Franz P i c h l e r ,  Han­
del mit Antiquitäten, Gold- und Silberwaren, Pbbsitzer- 
straße 82; Ferdinand W i n t e r e t ,  Fleischhauerge­
werbe, Unterer Stadtplatz 12; Josef M a y r ,  Zeug­
schmiedgewerbe, Weyrerstraße 60; Ju l iu s  F a t t i n  - 
g e r, Sonnen- und Regenschirmmachergewerbe, Unterer 
Stadtplatz; Florian B l a h u s ch, Handelsagentie für 
Seefische und Nebenprodukte, Hoher Markt; Rosa P a n ­
krat z,  Frauenkleidermachergewerbe, Unterer Stadtplatz 
Nr. 34; Hermann B r a u n ,  Kurzwarenhandel, Hoher 
Markt 8.

Togal-Tabletten sind ein rasch und ausgezeichnet w ir­
kendes M ittel bei rheumatischen, gichtischen und nervösen

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

S a m s t a g  den 23. Z änne r ,  6 und A  9 Uhr, S o n n ta g  den 
24. Z än n e r ,  %4, ti und %9 U hr: „D a s  Land  ohne (besetz". 
S a m s t a g  den 30. Z änner,  6 und A 9 Uhr, S o n n ta g  den 31. 
Z änne r ,  A4,  ti und A 9 Uhr: „D onauw ellen" („W ien , du 
S t a d t  der Lieder").  (Jugend fre i . )  
S e p a r a t v o r s t e l l u n g  f ü r  A r b e i t s l o s e :  Am 
S a m s t a g  den 30. J ä n n e r  um A 4  Uhr nachmittags bei e r ­
m äßigten Preisen.

Klangfilm-Kino Gleiß:
S a m s t a g  den 23., 8 Uhr abends, und S o n n ta g  den 24. 
Z änner,  3 Uhr nachm ittags und 8 Uhr abends: „Die a n ­
dere S e ite" .
S a m s t a g  den 30., 8 Uhr abends, und S o n n ta g  den 31. 
Z änne r ,  3 Uhr nachm ittags und 8 Uhr abends:  „ D a s  G e­
heim nis  der ro ten  Katze".

Schmerzen und Kopfschmerzen. Die große Beliebtheit 
des Togal beruht auf den vielen ausgezeichneten Erfol­
gen, die zahlreiche Ärzte und Kliniken damit erzielten. 
Togal ist stark harnsäurelösend und geht daher direkt 
zur Wurzel des Übels. Der beruhigende Effekt des To­
gal macht es auch wertvoll gegen Schlaflosigkeit.

* Wochenmarkt vom 19. Jänner.  Der Wochenmarkt 
war gut besucht. Eier 15 Groschen per Stück, Butter 
8 4.— per Kilo, Erdäpfel 16 bis 18 Groschen per Kilo, 
Kraut 40 Groschen per Kilo, Kohl 40 Groschen per Kilo, 
Blaukraut 80 Groschen per Kilo, Spinat 8 1.50 per 
Kilo. Orangen 8 1.— per Kilo, Äpfel 30 bis 60 Groschen 
per Kilo, Nüsse 8 1.20 per Kilo, Zwetschken 8 1.20 per 
Kilo. ,

* Zell a. d. M b s. (B ü r g e r t a g.) Der nächste B ü r­
gertag wird im Gasthaus des Herrn Josef K o r n m ü l -  
l er am Donnerstag den 28. Jän n e r  abgehalten.

* Landgemeinde. ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag den 
19. Jän n e r  ist nach längerer Krankheit der gewesene 
Besitzer vom Gute „Oberreith" Herr Engelbert O b e r ­
m ü l l e r  im 76. Lebensjahre gestorben.

* Rosenau a. S . (E h r u n g.) Am 16. Jänne r  hatte 
das Ehren- und Eründermitglied des Männergesang­
vereines Rosenau-Bruckbach, Herr Josef H ö l z l, P en ­
sionist der Firma Böhler & Eo., seinen 70. Geburtstag, 
aus welchem Anlaß ihm von seinen Sangesbrüdern 
große Überraschungen zuteil wurden. Zur Feier kam 
auch das Ehren- und Gründungsmitglied des Vereines, 
Herr Betriebsleiter Jos. R  e i t m a n n, um Freund 
H ö l z l zu beglückwünschen. Obmann M i t t e t  über­
reichte dem Jub ila r  mit herzlichen Worten ein einge­
rahmtes Bild des Vereines, weiters verschiedene, von 
Sangesbrüdern und dem Vereine gespendete Geschenke. 
Zu Tränen gerührt hörte sich nun der Ju b ila r  den ihm 
zu Ehren gesungenen Chor „Schön ist die Jugend" an 
und dankte hierauf für die ihm zuteilgewordene Ehrung. 
Herr Betriebsleiter R  e i t m a n n gab nun einen ein­
gehenden Bericht über die Vereinstätigkeit und das Ver­
einsleben von der Gründung des Männergesangvereines 
bis heute, die er selbst miterlebte. Es ist dies ein wert­
voller Beitrag zur Vereinsgeschichte, der auch auf­
bewahrt wurde. Hierauf setzte sich der heitere Abend 
feuchtfröhlich bei Orchestermusik und Gesang fort. Als 
kleine Überraschung wurde die Posse „Der fliegende 
Student" mit unterlegtem Text aufgeführt, welche eine 
Lachsalve nach der anderen auslöste. So  vergingen allzu- 
rasch die heiteren Stunden, die den grauen Alltag ver­
gessen ließen.

Gleiß. ( K i n o p r o g r a m m ä n d e r u n g . )  Schwe­
ren Herzens haben wir uns entschlossen, statt dem Film 
„Die andere Seite" das Lustspiel „Der Schrecken der 
Garnison" zu geben. I n  letzter Zeit mehrten sich die 
Zuschriften an die Kinobesitzer, man möge nicht Filme

R e t t u n g s d ie n s t .
Rettungsstelle der Stadtgemeinde Waidhofen a.d.Pbbs.

Gesamtübersicht über die in den Jah ren  1930 und 1931 durchgeführten Hilfeleistungen und Desinfektionen. 
Zurückgelegte Kilometer: 1930 =  3466, 1931 =  4190.3 Kilometer.

Jahr
Z a h l  bet  

I n a n s p r u c h ­
nahmen

K r a n len -
Uder-

sührungen

Verkehrv-
unsäl le

B e tr ie b a -
Unfälle

S p o r t -
u nfä l le

U n fä l le  
in  H a n s  

und  
S chule

B o n
T ie ren
oerletzt

S e lb s t ­
m ord ­

versuche

Durch
a ndere
verletzt

Durch
E l e ­

m e n t a r ­
g e w a l t

ll 2 n -
j e l t i o n s -

Uber-
s uhrungen

D es in se t -
t io n en

B e r e i t ­
schaften

1930 379 211 2 20 12 15 2 2 6 --- 9 43 46 11
1931 451 251 3 14 8 19 5 6 1 1 9 65 63 6II©

£
} 830 462 5 34 20 34 7 8 7 1 18 108 109 17

Rettungsabteilung der Freiwilligen Stadtfeuerwehr Amstetten.

| J a h r
Z a h l  der T r a n s p o r t e  mit Ursache

Erste  H i l f e ­
le is tungen

B r ä n d e  und  
Ü bungen

B l i n d e r
A la r m

3n o n |p t i id j=
n ahm en R ii l ie rbahre R e t t u n g s ­

w a g e n
S ie t tu n g s-

a n t o
K r a n l h e i t e » U nfä l le

A m b u la n z e n

1926 154 12 54 68 105 42 22 — 4 1
1927 342 2 11 315 243 92 18 2 5 1

1 1928 384 — 10 303 220 108 81 2 10 4
1929 436 — 30 357 289 119 50 5 4 7
1930 472 1 2 435 324 130 37 6 5 6
1931 711 — 11 487 394 228 203 15 4 5

j Gesamt- 
|i ielffung 2499 15 118 1965 1575 719 411 30 32 24
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Schach
3 W e  Zuschr if ten , ble diese S p a l t e  betreffen,  
stob zu  richten a n  Karl S i e g e r ,  W a l d -  
Hofen a n  der 3 ) b b 6 ,  JMcnferflrasse 25.

■  ■  ■  ■ 
■  ■  ■  ■  

D U M M  m i  ■  ■
■  ■  ■  ■  

■  ■  ■  ■
■  ■  ■  ■  

■  ■  ■  ■

Aufgabe Nr. 13.
(Z. Halumbirek.)

a b c d e f g

a b c d e f g h
M a t t  in  3 Zügen. 3 Punkte .

Aufgabe Nr. 14.
(R . Fuchs, Realschüler, W aidhosen a. d. P b b s .)

*

a b c d e f g h  
M a t t  in 3 Zügen. 3 Punkte .

A b h e u t e  w i r d  r i c h t i g e  J d e e n a n g a b e  b e w e r t e t .  
W er  über diesen P u n k t  A ufklärung wünscht, möge sich Mittwoch 
den 27. J ä n n e r  1932, 8 Uhr abends, im D ere insheim  K reut

einfinden.
Letzter E in sendungste rm in  1. F e b ru a r  1932.

Lösung zu Nr. 11: 1. D b 5  — b 2! (White to p lay -S te tzüge r,  
weihe B rennpunkte!)

Herzlichen Dank für  die Überlassung dieser schönen Aufgabe.
K. 6 t .

Lösung zu Nr. 12 :1 .  L e 4  — g6! (E in  Löser fand diese Aufgabe 
„unlöslich"! Die Bemerkung „kleine B la m a g e "  fä ll t  natürl ich  
auf ihn zurück!)

Löserliste: F u c h s  33, H aas ,  Schmid je 29, B ös ,  G ru b e r  ( G r -  
Hollenstein), M ö r t l  (Er.-Hollenstein), P o pper ,  W i t tm a y e r  je 28, 
I n g .  L ang  27, I n g .  Kunizer 24, Hanisch (Amstetten) 21, Moisi 
15, Deseyve 13, Mich! E ru b e r  9 E eyer  4 Punkte. Der erste 
"Zreis fällt somit an  H errn  R udo lf  F u c h s ,  Realschüler, 
" r id h o fen  a. d. P bbs .  M eine  herzlichsten Glückwünsche!

K a r l  S i e g e r .

bringen, wodurch die Kinobesucher an die Not des All­
tags zu sehr erinnert werden. Das Kinopublikum wolle 
sich unterhalten und wenigstens für einigeStunden dieSor- 
gen vergessen. Es hätte keingroßes Interesse für Probleme, 
seelische Konflikte, Kummer und Elend — die hätte es 
auch zu Hause. Aus diesem Grunde zeigen wir am 23. 
und 24. Jänne r  den Militärschwank „Schrecken der G ar­
nison" (jugendfrei) mit Bressart und Lucie Englisch. 
Außer zwei herrlichen Wochenschauen bringen wir im 
Beiprogramm „Rohe Diamanten", die großen Diaman- 
tengruben Südafrikas, gewaltige Sprengungen, W a­
schen und Auswählen, Schleifereien in Holland, Pracht­
stucke der Juwelierkunst. Wegen des Massenandranges 
zu den Vorstellungen wird im Interesse der Kinobesucher 
empfohlen, sich die Eintrittskarten im Vorverkauf zu 
beschaffen.

* ybbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Nach längerem Leiden 
ist in ihrem 77. Lebensjahre die Hausbesitzerin Frau  
M aria  S c h l e i f e n l e h n e r  am Sonntag den 17. 
Jän n e r  gestorben. Am Dienstag fand das Begräbnis 
statt. __________

Amstetten und Umgebung.
— Von der Gendarmerie. ( A u s z e i c h n u n g . )  Der 

Bundespräsident hat dem Gendarmeriebezirksinspektor 
Ju l iu s  H i n e k, seit dem Jah re  1909 Kommandant des 
Bezirkes Amstetten, die goldene Medaille für Verdienste 
um die Republik Österreich verliehen. Die feierliche 
Überreichung dieser hohen Auszeichnung erfolgt am 
Sam stag den 23. Jän n e r  nachmittags im Sitzungssaals 
der Bezirkshauptmannschaft Amstetten. W ir beglückwün­
schen Herrn Bezirksinspektor H i n e k zu der wohlver­
dienten hohen Auszeichnung. — ( P e r s o n a l e s . )  Der 
dem hiesigen Gendarmeriepostenkommando zugeteilt ge­
wesene Revierinspektor Herr Josef F r e i ß l, Stellver-

tretet des hiesigen Postenkommandanten, wurde mit 15. 
Jänne r  in der Eigenschaft als Postenkommandant nach 
B l i n d e n m a r k t  versetzt. Herzliche Glückwünsche be­
gleiten ihn in seine neue Stellung.

— Deutscher Turnverein Amstetten. — Hauptver­
sammlung. Am Sonntag den 24. Jänne r  findet im 
Speisesaale des Hotels Hofmann die o r d e n t l i c h e  
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  statt. Beginn 14 
Uhr. Tagesordnung: 1. Eröffnung, Feststellung der Be­
schlußfähigkeit und Mitteilung der Tagesordnung. 2. 
Verlesung der Verhandlungsschrift über die letzte ordent­
liche Jahreshauptversammlung. 3. Bericht des Sprechers 
über das Vereinsjahr 1931. 4. Berichte der übrigen 
Amtswalter. 5. Neuwahl des Turnrates, der Gau- und 
Kreisboten. 6 .-Festsetzung der Mitgliedsbeiträge und 
Voranschlag für 1932. 7. Anträge. 8. Allfälliges.

— Deutscher Turnverein Amstetten. Der Turnbetrieb 
wurde in allen Abteilungen wieder im vollen Umfange 
aufgenommen. — ( D a n  f.) Allen Freunden des Ver­
eines, die zum guten Gelingen des diesjährigen Turner­
kränzchens und des Kinderballes durch Spenden, M it­
arbeit und Besuch beigetragen haben, spricht der Turn- 
rat hiemit den herzlichsten Dank aus.

— Hauptversammlung der Bindergenossenschaft. Die 
Hauptversammlung der Bindergenossenschaft findet nicht 
am 24. Jänner, sondern erst gegen Einladung im Mo­
nate April statt.

— Todesfall. Sonntag den 17. Jän n e r  um 10 Uhr 
abends verschied nach langem Leiden im hohen Alter 
von 79 Jahren  Herr Norbert G ü r t l e r ,  Hausbesitzer­
in Amstetten. Herr Gürtler war eine bekannte und ge­
schätzte Persönlichkeit. Das Leichenbegängnis fand am 
Dienstag den 19. ds. um %4 Uhr nachmittags vom 
Trauerhause, Wienerstraße 21, unter zahlreicher Beteili­
gung statt.

— Besitzwechsel. Frau  Anna J a g e r  verkaufte ihr 
Zinshaus, Schreihoferstraße Nr. 4, um 38.000 Schilling 
an Oberinspektor Johann K a i s e r ,  welch letzterer den 
erworbenen Besitz seinen beiden Töchtern verschreiben 
ließ. — Herr Dr. Josef L e t t n e r ,  Arzt in Neustadt! 
a. d. Donau, kaufte von den Ehegatten Anton und 
Anna A i c h m a y e r  das ihnen gehörige Familienhaus, 
Waidhofnerstraße, um den Betrag von 18.000 Schilling. 
Herr Karl R  e i t n e r, Molkereibesitzer, verkaufte die 
Molkerei an Herrn E  u t s chm i d, gewesener Molkerei­
direktor der Molkerei Aschbach a. d. Westbahn, um den 
Betrag von 60.000 Schilling.

— Schützenverein. — Kapselschießen. Die wichtigsten 
Ergebnisse vom 15. Jän n e r  sind: Tiefschuß: Hans Brach- 
ner, 42 Teiler: Franz Brandstötter, 48 Teiler; Franz 
Sattlecker, 61 Teiler. Kreise: P au l  Waibel, 34; Anton 
Rohrhofer, 31; Josef Schaufler, 27. Ehrenscheibe: Hans 
Brachner. Schießabende finden jeden Freitag ab 8 Uhr 
abends im Hotel ©inner (Märzendorfer) statt. Gäste 
und Freunde des Schießwesens willkommen. Samstag 
den 23. Jän n e r  ungezwungene Zusammenkunft beim 
Hausballe unseres Schützenwirtes Herrn Märzendorfer.

Viehdorf. ( B e g r ä b n i s . )  Am Sonntag den 17. 
J än n e r  nachmittags ist hier in der Familiengruft B a ­
ron R  i s e n f e l s, Hauptmann a. D. des ehem. Feld­
jägerbataillons Nr. 15, Fideikommißherr auf Seifenegg, 
Herr auf Rohrbach, beigesetzt worden. Am Mittwoch 
den 13. ds. ist Reichsfreiherr von R  i s e n f e l s auf 
Schloß R o h r b a c h  bei We i s t  r a ch  nach langem Lei­
den im 72. Lebensjahre gestorben. Der Verewigte er­
freute sich allgemeiner Wertschätzung und großem An­
sehen. Sein vornehmes und überaus liebenswüroiges 
Wesen sicherte ihm zahlreiche Freunde und insbesonders 
in Sportkreisen, speziell im Pferdesport, hatte sich der 
Verblichene lebhaft betätigt und war ein gern gesehener 
East bei gesellschaftlichen Anlässen. Durch viele Jah re  
war der Verblichene Mitglied der Gemeindevertretung 
Viehdorf sowie auch Mitgründer und Hauptmann der 
Feuerwehren von Viehdorf und Seisenegg. Vor einigen 
Jahren  hat sich Baron Risenfels auf Schloß Rohrbach 
zurückgezogen. Baron Risenfels hinterläßt vier Töchter, 
und zwar Frau  Elisabeth B aa r  von Baarenfels, fer­
ner Melanie, M arianne und Johanna von Risenfels.

Aus 6 t . Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( L e b e n s m ü d e . )  Am M itt­

woch den 13. Jän n e r  nachts jagte sich der bei der Gast- 
hof- und Fl-nschhauereibesitzerin Frau  Karoline Reitter 
bedienstete Fleischhauergehilfe Ignaz B u r g  st a l l e r  
im Pferdestall seiner Dienstgeberin aus einer 9 Milli- 
meter-Steyrpistole eine Kugel in die rechte Schläfe. Der 
Unglückliche wurde frühmorgens tot aufgefunden. Das 
Motiv der Tat ist auf eine Gemütsdepression zurück­
zuführen. Ignaz Burgstaller, geboren am 14. April 
1906 in St. Leonhard a. F., war ein braver und tüch­
tiger Arbeiter.

S t. Peter i. d. Au. ( T o d e s f ä l l e . )  I n  W o l f s - 
b a ch starb Frau  Theresia M a y r ,  geb. Gugler, ge­
wesene Besitzerin des Rienergutes in Planken, im Alter 
von 74 Jahren. Die Verstorbene war die M utter des 
P . Georg Mayr, Kooperators des Venediktinerstiftes in 
Seitenstetten. — I n  K r e n s t e t t e n  starb Frau  M ag­
dalena S c h r a t t b a u e r ,  gewesene Wirtschaftsbesitze­
rin am Gute Eroßsteg Nr. 42, im hohen Alter von 84 
Jahren. — I n  Dorf S e i t e n  st e t t e n  starb He^r 
Michael H e n i k l, gewesener Besitzer des Gutes Vorder- 
tonach Nr. 175 im Trefflingtal, im Alter von 63 Jahren.

Seitenstetten. ( V o m  B e n e d i k t i n e r st i f t.) Abt 
Dr. Theodor S p r i n g e r  hat zum Nachfolger des am 
17. Dezember verstorbenen Stiftskämmerers Studienrat 
Professor Pa te r  Ambros S t u r m  den Kapitular und

gewesenen Professor Pa te r  Laurenz B a n d z a u n e r  
ernannt. Der neue Stiftskämmerer ist am 14. Februar 
1868 in Bad Ischl geboren und wurde am 26. J u l i  1892 
zum Priester geweiht. Er wirkte dann im Jahre  1897 
als Professor für Latein und Griechisch am Benediktiner- 
Obergymnasium in Seitcnstetten, im Jahre  1898 aus­
hilfsweise in derselben Eigenschaft am Petrinum in 
Linz-Urfahr, kehrte im Jahre  1899 wieder in das Stift 
zurück, woselbst er zwei Jahre  später auch den Unter­
richt in der französischen Sprache übernahm. Nach sei­
nem Scheiden aus dem Lehrfache wurde er Adjunkt des 
Kämmereramtes des Stiftes.

Aus Gaming und Umgebung.
Gaming. ( Wi c h t i g  f ü r  a l l e  G e w e r b e ­

t r e i b e n d e n ! )  Anläßlich der Steuerbekenntnis­
legung werden die Mitglieder des deutschösterreichischen 
Eewerbebundes durch die Bezirkssekretäre gewissenhaft 
und dem Gesetze entsprechend beraten. Am 26. Jän n e r  
findet ein S t e u e r a u s k u n f t s t a g  im Gasthause 
W e i g l  von 16 bis 20 Uhr statt. Am gleichen Tage 
von 8 bis 12 Uhr werden im Gasthause P  l a m o s e r in 
© t e s t e n  für Mitglieder des d.-ö. Gewerbebundes an­
läßlich der Vekenntnislegung Steuerauskünfte durch den 
Bezirkssekretär erteilt.

Göstling. ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g ! )  e r  
G e w e r b e b u n d - O r t s g r u p p e . )  Am 10. Jän n e r  
fand in der Bahnhofsrestauration eine gut besuchte 
Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe statt. Ob- 
mann Michael Z e t t l  erstattete den Tätigkeitsbericht, 
Schriftführer Anton Z e t t l  verlas die Sitzungsproto­
kolle, Kassier Hans Z e t t l  gab den Kafsabcricht, der 
nach Prüfung durch die Revisoren G r ö b l und 
L e n g a u e r  genehmigt wurde. Obmann Z e t t l ,  der 
seit der Gründung an der Spitze der Ortsgruppe steht, 
gab nun seinem Wunsche Ausdruck, daß er nun seine 
Funktion einem anderen Mitgliede überlassen wolle und 
dankte für das ihm gebrachte Vertrauen. Nachdem der 
Obmann trotz Aufforderung von Seiten vieler M it­
glieder, so insbesondere von H o f e r  und K r a f t ,  sei­
nen Entschluß aufrecht hielt, wurde die Neuwahl vor­
genommen mit folgendem Ergebnis: Obmann Hiero­
nymus K r a f t ,  Stellvertreter Hans Z e t t l ,  Schriftfüh­
rer Anton Z e t t l ,  Kassier Rudolf S o m m e r ,  Aus­
schußmitglieder K i r c h b e r g e r ,  G r a ß b e r g e r ,  
B e i l n e r ,  H o f e r ,  Ecker .  H o f e r ,  K r a f t  und S e­
kretär B a u e r h a n s l  sprachen der früheren Leitung 
und insbesondere dem beliebten Obmann M. Z e t t l  
den einmütigen Dank für die uneigennützige, auf­
opfernde Tätigkeit aus, worauf auf einstimmigen Be­
schluß hin M. Z e t t I zum E h r e n o b m a n n  als Zei­
chen der Anerkennung und des Vertrauens gewählt 
wurde. Sekretär B a u e r h a n s l  sprach nun über die 
Wirtschaftslage, die Ursachen der Krise und die Be­
mühungen, aus dieser herauszukommen, die Anstren­
gungen und Erfolge des Gewerbebundes, die leider un­
gerechterweise von manchem nicht gewürdigt werden. An 
der nun anschließenden Debatte wurde dem berechtigten 
Unmut Ausdruck gegeben über die wahnsinnige Be­
lastung des Handels- und Gewerbestandes, die Schutz­
losigkeit dieses Standes, der die größten Opfer bringen 
muß, die Subventionspolitik und Unzukömmlichkeiten in 
der Geldwirtschaft, die Steuerfreiheit der Konsumvereine 
und Genossenschaften; es ist bedauerlich, daß diese 
Selbstverständlichkeit, daß Gewerbebündler bei Gewerbe- 
bündlern und nicht in Konsumvereinen kaufen sotten, 
von so manchen noch immer nicht befolgt wird. An der 
Debatte beteiligten sich insbesondere G r a ß b e r g e r ,  
Zwa c k ,  K r a f t ,  Hans Z e t t l  und der Referent.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Ein angenehmer Mitbürger. Der im Armenhause 

der Landgemeinde Weyer wohnhafte Anton Z a t s c h  
brachte bei der oberösterreichischen Landesregierung eine 
Beschwerde über seine Behandlung im Armenhause ein. 
Der Amtsrat K u r z w e r n h a r t  dieser Behörde be­
gab sich nun in Begleitung des Bürgermeisters Karl 
H e i m p l in das Armenhaus, um an Ort und Stelle 
durch Einvernahme der Armenhaus-Inwohner sich von 
der Stichhältigkeit der Anzeige zu überzeugen. Bei die­
ser Einvernahme geriet nun Z a t s c h  derart in Auf­
regung, daß er mit einem Sessel auf die beiden Amls- 
organe losging, diesen zertrümmerte und einen Sessel­
fuß auf den Bürgermeister schleuderte, wodurch selber 
am linken Arm eine leichte Verletzung erlitt. Es  mußten 
die weiteren Einvernahmen der Insassen unterbrochen 
werden. Zatsch begab sich zur Gendarmerie und erstat­
tete die Selbstanzeige. M it Rücksicht darauf, daß gegen 
Zatsch ein anderes Strafverfahren wegen gefährlicher 
Drohung anhängig ist, wurde er wegen Fluchtverdacht 
in Haft genommen.

** Bei der Holzbringung verunglückt. Der beim 
Bauer Leopold A h r e r in Brunnbach, Gemeinde Groß­
raming, im Dienste stehende Josef R  e b h a n d l war 
mit Ausstreifen von Langholz im Walde seines Dienst- 
gebers beschäftigt. Hiebei wurde er von einem Stamm 
so unglücklich getroffen, daß er sich einen komplizierten 
Bruch des rechten Unterschenkels zuzog. Der Ver­
unglückte mußte in das allgemeine Krankenhaus nach 
Steyr gebracht werden.

t  bitten, unser Blatt im F i e i t t t i r ä  zu em pfehlest
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Von der Donau.
Pbbs a. d. Donau. (T i t e l v e r l e i h u n g.) Der 

Bundespräsident hat mit Entschließung vom 13. J ä n ­
ner dem Justizsekretär i. R. Josef S c h w a r z  anläßlich 
der Versetzung in den dauernden Ruhestand taxfrei den 
Titel eines Amtsrates der Bundesverwaltung verliehen.

Groh-Pöchlarn. (U n f a l l.) Am 18. Jän n e r  fuhr 
der Chauffeur Hubert A r z t m U l l e r  aus Heitzing auf 
fernem Kraftrade, auf dessen Rücksitz der Steinbruchs- 
leitet- Peter K r e u t z e r  aus Niederndorf saß, von Pbbs 
nach Erlauf. Infolge der schlüpfrigen Fahrbahn kam 
das Motorrad in der Kurve vor der neuen Brücke bei 
Erlauf ins Schleudern und stürzte. Während Arztmüller 
unverletzt blieb, erlitt Kreutzer einen Bruch des Schädel- 
grundes und mußte in das Krankenhaus nach Melk 
gebracht werden. __________

Mlelm- utiü « M ls im I M  W M .
Geschäftsstelle Wien, 7., Westbahnstr.5. Fernruf B 39.614.

Jahreshauptversammlung des Verbandes. Dieselbe 
findet, wie bereits berichtet, am Sam stag den 6. Feber 
um 10 Uhr in Amstetten, Hotel Hofmann, statt und 
haben bereits eine Reihe von Vertretern ihr Erscheinen 
in Aussicht gestellt.

Mitgliedsbeiträge. Die geehrten Mitglieder werden 
gebeten, den Jahresbeitrag für 1932 ehest einzusenden. 
Meuanmeldungen durch die Ortsgruppen oder direkt er­
beten.

Frühjahrsausstellung. Der Wiener Stadtschulrat 
überläßt dem Verbände wie im Vorjahre wieder seine 
Ausstellungshalle und bleibt die Ausstellung von B il­
dern aus dem Verbandsgebiete ungefähr 6 Wochen ge­
öffnet. I n  Verbindung damit wird eine ganztägige Aus­
kunftei über Sommerwohnungen im Verbandsgebiete 
geführt; es werden daher alle Interessenten gebeten, 
gute und schöne Bilder ehest anzumelden und insbeson- 
ders auch die Sommerwohnungslisten ehest einzusenden. 
Die Auskunft erfolgt unentgeltlich, nur für den Aus­
hang der Bilder ist ein kleiner Regiebeitrag zu ent­
richten.

Ausflug in das W bsta l .  Das Reisebüro Gerngroß 
veranstaltet im M ai einen Ausflug in das Pbbstal, 
zweitägig (Samstag, Sonntag) über Amstetten, Waid- 
hosen, Göstling, Lunz, Mariazell, Gutenstein, Wien. Die 
Reiseleitung hat die Geschäftsstelle übernommen.

Postzustellung. Über Einschreiten des Verbandes wird 
der Mittagszug Kienberg—Waidhofen wieder die Zei- 
tungs- und Briefpost mitnehmen, womit dieselbe auch 
noch am selben Tage nach Lassing kommt.

Hotel Sonntagberg. Das bekannte Hotel Sonntag­
berg, das längere Zeit gesperrt war, ist nunmehr auch 
preiswert zu verkaufen. Der Verband erteilt gerne un­
entgeltlich Auskunft.

Fernfprechdauerverbindungen. Das Büchlein über die 
Fernsprechdauerverbindungen im Viertel ob dem Wie­
nerwald ist bereits erschienen; es enthält sämtliche 
Dauerverbindungen der Ärzte, Feuerwehren, Gemein­
den, die allgemein benützbaren Dauerverbindungen usw. 
rnit einer Landkarte sämtlicher Postorte, in der die Orte

mit Dauerverbindung besonders gekennzeichnet sind. Es 
ist ein unentbehrliches Rachschlagebuch für jedermann. 
P re is  des Büchleins einschließlich Postgebühr 8 1.20. Be­
stellungen, soweit der Vorrat reicht, werden sofort er­
ledigt.

Pbbstalbah». Die Bahnverwaltung plant für die 
Sommerzeit die Zugspaare von Kienberg—Göstling 
stark zu vermindern, dafür einen Kraftwagenverkehr 
von Kienberg bis Göstling einzurichten. Da scheinbar 
der neuerworbene Wagenpark der Lobeg aber nicht 
ganz auf der Höhe ist und daher die erforderlichen W a­
gen fehlen dürften, wird es wohl bei dem vorjährigen 
Fahrplane bleiben.

Ortsgruppe Sonntagberg. Die Ortsgruppe hielt am 
13. Dezember ihre Jahresversammlung ab, in der für 
das J a h r  1932 in die Ortsgruppenleitung gewählt 
wurden: Obmann Oberlehrer Rudolf J a k s c h ,  Stell­
vertreter Gastwirt Johann I  r o w e tz, Schriftführer 
Oberlehrersgattin Luise J a ks c h ,  Zahlmeister Josef 
B a r t h o f e r, Bürgermeister; Beiräte: Anna W e d l, 
Ziegeleibesitzerin, Rosenau; Benedikt W e d l, Fleisch­
hauer, Rosenau; Alois E  d l i n g e r, Gastwirt; Fer­
dinand B r u c k s c h w e i g e r ,  Landwirt. Es wurde be­
schlossen, an den Bau eines Bades im Jahre  1932 zu 
schreiten, der vorhandene Feuerwehrteich soll ausbeto­
niert werden. I n  den engeren Bauausschuß wurden ge­
wählt: Herr Superior P .  H o i n i g g, Gastwirt J r o -  
tv e tz, E e r y o l  und Oberlehrer J a ks c h .  Die O rts ­
gruppe hat den Weg Böhlerwerk-Sonntagberg im abge­
laufenen Jahre  mit einem Kostenaufwands von 200 
Schilling wieder hergestellt, Ausstellungsbilder an-

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 18. Jänner 1932.
E s  no tie r ten  pro  K ilog ram m  Lebendgewicht in  Schilling:

P r im a  Sekunda Tertia

M astvieh

geschafft, einen Theaterabend durchgeführt, der einen 
Reingewinn von S 132.75 zugunsten der Ortsgruppen­
zwecke abwarf.

Tirolerkogel bei Annaberg. Photograph Schrof, Sankt 
Pölten, hat prächtige Winteraufnahmen vom Anna- 
berger-Haus des Gebirgsvereines gemacht; besonders 
schön der Blick auf den Ötscher und die Eöstlinger Alpen 
mit Hochkar.

Hochherzige Spende. Herr Zimmermeister L e t t n e r  
in Wolfsbach hat dem Verbände die Hälfte der noch rest­
lichen Schuld für den Faltboothausbau in Wallsee, das 
ist rund 200 Schilling, gespendet.

Ausstellungen: Flugzeugaufnahmen der Eisenwurzen. 
An Stelle der Winterbilder gelangen anläßlich der J a h ­
reshauptversammlung in Amstetten durch Herrn Apo­
theker Wolf M i t t e r d o r f e r ,  Amstetten, in der Halle 
des Hotels Hofmann Flugzeugaufnahmen von Amstet­
ten, Waidhofen, Kematen, Aschbach, Ulmerfeld, Sonn­
tagberg, Euratsfeld, Blindenmarkt, Wieselburg usw. zur 
Ausstellung. Die Durchführung der Ausstellung hat 
Herr Mag. M i t t e r d o r f e r  übernommen.

Ausstellung Eisenwurzen in der Halle des Stadtschul­
rates in Wien. Die Eröffnung dieser Ausstellung, welche 
mit einer Auskunftei über Sommerwohnungen verbun­
den ist, findet am 4. April statt. Schluß vor Pfingsten.

v o n bi« v o n bi« v o n bis
Ochsen . . 155 175 120 1 5 4 0 8 0 118
Stiere . . 1 10 120 1 - 109 0 8 0 0 9 8
Kühe . . 105 115 0 9 0 1 0 4 0 8 0 0 8 9

. 0 40 0 7 8
In lan d  1.899 Stück \  
Ausland 449 Stück ( Zusammen 2.348 StückN e u a u ftr ie b : j

Davon M astvieh 1.476 St.. BeiNlVleh 872 St. -  Unverk. 53 St.

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche erhöhte sich der Neu- 
au f tr icb  um 187 Stück. B e i f lauem  Geschäftsgänge konnte die 
S te ig e ru n g  der Pre ise  au f  dem vorwöchentlichen R in d e rh au p t-  
inarkte nicht aufrecht e rha lten  werden. S o  verbil l ig ten  sich Ochsen 
und S t i e r e  um 5 g, Kühe um 3 g, B e in lv ieh  um 4 g  pro K i lo ­
gram m  Lebendgewicht.

Schweinemarkt in St. Marx vom 19. Jänner 1932.
E s  no tie r ten  pro K ilog ram m  Lebendgewicht in  Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität
von bi« von bie von bi«
175 1 9 0 161 174 1 4 5 1 6 0
15 6 166 150 15 5 1 4 2 1 4 9

Fleischschweine, Ibd.
Fettschweine, lebend 
Neuauftrieb: 9.249 Fleischschw., 4.537 Fettschw. Jus. 13.786 Stück

Aus dem In l .  6.691 St.,  aus  d. Ausl. 7.095 St., U nverkauft: 13 S t

T e n d e n z :  G egenüber der Vorwoche erhöhte sich der Aus­
tr ieb  um 515 Stück. B e i f lauer  M ark tbew egung  verbil l ig ten  sich 
Fleischschweine um 5 b is  10 g, Fettschweine um 3 b is  5 g  pro  
K ilogram m  Lebendgewicht.

Sanbioirtsdioftlidiet toeitito lentot tat Stimmt.
Allgemeines. S iehe J ä n n e r .  S o rg e n  und bange Wochen zie­

hen in manches H aus  ein. G ott  behüte u ns  vor Krankheit  und 
anderen  Schäden, a u s h a r re n ;  durch Selbsthilfe kommen anders  
Zustände, zusamm enhalten in der F am il ie ,  Lesen nützlicher 
Bücher. Überall nachsehen, am Spinnrocken w ird  Flachs zu G a r n  
gesponnen, am Webstuhl fer t ig t  m an  die gute H a u s le in w a n d  an. 
die h a l tb a r  ist. S a a t g u t  beachten und bestellen, austauschen, Ee-  
treideüberschug a n s  L ag e rh a u s  verkaufen, bei trockener W i t t e ­
rung  übera ll  lüften, Z äu n e  ausbessern, S t ro h b ä n d e r  machen, 
S a iso n a rb e i te r  sichern, B a u m a te r ia l  zuführen. Senkgruben lee­
ren, kompostieren usw.

Viehzucht: P ferde, R inder ,  Schafe, Schweine, Geflügel B ie ­
nen, Fische (siehe a b e rm a ls  J ä n n e r ) .  B e i allen ist die F ü t t e ­
rung  und F u t te rzu b ere i tu n g  (bei Schweinen F u t t e r  däm pfen) 
zu beachten, zeitliches Belegen der S tu te n ,  Zugvieh K raf t fu t te r -  
zulage, da größere Arbeiten ,  oft schon F e ld a rb e i t  beginnt.  J u n g ­
vieh bei w arm em  W ette r  A u s la u f  lassen. E ierlegen  beim Ge­
flügel, gut fü tte rn ,  Fischteiche beachten, W uhm en  offen halten. 
Überwachen des Zu- und Abflusses, Teiche nicht über lau fen  las­
sen, Bodenverbesserung und Teichdüngung, Bestellen von Besatz­
fischen und F ü t te ru n g .  Bei B ienen  beginnt die B ru ttä t igke i t ,  
daher Wasser, Luft und W ä rm e  beachten, V o rrä te  kontrollieren.

Ackerland: (S iehe auch J ä n n e r . )  Bei günstiger und trockener 
W i t te ru n g  S a a t e n  walzen, Kleefelder eggen, S te in e  abklauben, 
D ünger  einackern, bei no rm ale r  W i t te ru n g  für  den A n b au  Her­
richten, Kopfdüngung schwacher S a a t e n  m it Kunstdünger, Ende 
des M o n a te s  Hafer, Erbsen. Wicke, das  erste M ischlingsfutter 
aussäen, dabei auf  eine Kunstdüngerhabe nicht vergessen, Wasser­
furchen re inha lten ,  Wiesen und W eideland  eggen, Kompost­
führen, düngen m it  Jauche, dabei SuperphaLphat-Beim ischung be­
achten, ausputzen der G räben ,  Nachsaat gu ter  Gräser, angepaßte 
Samenmischung beachten, Bewässerung beginnen.

Obstgarten düngen wie früher.  Ausputzen und Schneiden fort­
setzen, zuerst die frühreifen, versetzen der B ä u m e  und Beerenobst 
bei w arm er  W it te ru n g ,  Kirschen und P f la u m e n  veredeln, 
Stutzen der Hecken und lebender Zäune , Baum spiegel um graben  
und D ü ngung  (Kunstdünger, auch Jauche bei e tw a s  S u p e r ­
phosphatbeimischung) ; Obstbäume m it Dendrin lösung  bespritzen, 
Achtung auf Schädlinge.

I m  Gemüse- und B lum engarten: Herrichten, Verpflanzen, 
A u ssa a t  von R e t t ig ,  M öhren , S a l a t ,  Kohl, auch Gurken in s

R a d i o p r o g r a m m  
vom 25. bis 31. Jänner 1932.

M ontag den 25. Jän ner:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9,30: W ettervorbcricht (7 -U hr-F rüh-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: V era  Schwarz.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für  
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederho lung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
Auftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den R inderhaup tm ark t.

15.20: Praktische Winke für die H a u s ­
frau.

15.30: Jugendstunde: B eaum archa is
und F igaro .

15.55: Ju g e n d s tu n d e : I .  S .  Bach: Fuge

16.20: I n  m em oriam  P a t e r  P e te r  
S inger .

16.45: Die österreichischen Schimeister­
schaften.

17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Gesprochene Schauspielkritik
18.30: W o h a l ten  w i r ?  (Kunstgeschichte 

a l s  Weltgeschichte).
19.00: Bücher und H i lfsm it te l  zum 

V o rt ra g sp ro g ra m m  der Woche.
19.05: Englische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g ra m m  für morgen.

19.45: M andolinenkonzert.
20.45: W a s  w ird  a u s  dem T h e a te r?
21.15: Ballettmusik.
22.15: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.30: Tanzmusik.

D ien stag  den 26. Jän ner:
9.20: W iener  Marktberichte, P r e i s -  

berichte über den V er la u f  des 
R in d e rm ark te s  am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.20: Schulfunk: W interliches  T ie r ­
leben um einen B ergbauernhof .

16.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.

12.40: B r u n o  W a l te r  dir ig iert .
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den V er lau f  des Schweine­
hauptm ark tes .

15.20: Konzertstunde.
15.50: D a s  P ro g r a m m  des Schul­

funks im F eb ru a r .
16.15: Bastelstunde.
17.00: Schallplattenkonzert.
18.15: Die F r a u  im E rw erbs leben .
18.40: Die B edeu tung  des technischen 

Versuchswesens in Österreich.
19.05: T u rnen .
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.35: U n te rha l tungsabend .
20.35: F ra n z  Schmidt: Zw eite  S in -  

phonie.
21.30: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

21.45: Abendkonzert ( a u s  dem Lehar- 
S a a l  des H otels  Krantz-Ambas- 
sador).

M ittwoch den 27. J ä n n e r :
9.20: W iener  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
Schweinemarktes am  Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüh-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.
12.40: Michael Bohnen.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W ettcraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,  P ro g r a m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

Wetterberichtes,  Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing .

15.20: Praktische Winke für  die H a u s ­
frau.

15.30: F ü r  den Erzieher: K inder­
unar ten .

16.00: Wegweiser durch Österreichs 
Bibliotheken.

16.30: J u g e n d  in dieser Zei t :  J u g e n d  
und S port .

17.00: Musik der Klassik.
18.15: Wechselerscheinungen.
18.40: Die F r a u  im E rw erbsleben .
19.05: Französische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für  m o r­
gen.

19.45: C a r l  M ichael-Ziehrer-Konzert.
20.45: „Die große K a th a r in a " .
22.00: Abendbericht.  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Tanzmusik.

D onnerstag den 28. Jän ner:
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7-U hr-F rüb-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: Fritz K re is le r  spielt.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für  die B ä u e ­
rin .

15.30: Konzertstunde.
15.55: Schiff in Rot.
16.20: Kinderstunde: Der S onnenstrah l  

und andere Märchen.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: A lp ine r  Schilauf.
18.40: Die F r a u  im Erw erbsleben .
19.05: E in  Architekt spricht über Ke­

ramik.
19.30: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  fü r  m o r­
gen.

19.40: G am be und G ita rre .
20.15: M ikrophonfeuilleton der Woche.
20.45: Ja zz  in der sinfonischen Musik.
22.00: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.15: Zigeunermusik ( a u s  dem u n g a ­
rischen W e inhaus) .

9.20:
9.30:

10 .2 0 :

10.50:
11.30
12.40
13.00:

13.10-
15.00:

15.35:

15.55:
16.20:

16.45:
17.00:
18.15:

18.30:

18.45:
19.00:

19.30:

21.10:
22.10:

22.25:

9.20
9.30

10.50

11.30
13.00

Freitag den 29. Jänner:
W iener  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 
beobachtungen a u s  Österreich). 
Schulfunk: H a n s l  und S ep p l  
fahren  zu ihrem B e tte r  nach 
Hamburg.
Wasserstandsberichte.
M ittagskonzert.
W il l ia m  Murdoch.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,M it tagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

-14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, W iederholung  des 
W etterberichtes, Schneebericht 
a u s  Österreich, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlußkurse, C learing .  
Jug e n d s tu n d e : Schilauf  bei den 
Naturvölkern .
Kinderstunde: K inderlieder.  
F rauenstunde: B e rühm te  F ra u e n  
der Bühne.
Nach Redaktionsschluß. 
Nachmittagskonzert.
Bericht für Reise und F re m d en ­
verkehr.
Die Schimeisterschaften der österr. 
A rb e i te r tu rn e r  in Traisen .  
Wochenbericht für Körpersport. 
Der mährische Karst und seine 
Höhlen.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst. P ro g r a m m  für  morgen. 
Fröhliches Faschingstreiben 
(Volkslieder).
Die P yg m äe n ,  T rüm m erreste  ur- 
geschichtlicher Menschheit. 
Französische Meister (Konzert) .  
Abendbericht, W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r l a u tb a r u n ­
gen.
Tanzmusik.

S a m s t a g  den 30. J ä n n e r :
W iene r  Marktberichte. 
W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb-  
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte, W e t te r ­
meldungen.
Mi t tagskonzer t .
Zeitzeichen, Wetterber icht  und 
Wetteraussichten,Mi t tagsbe richt ,  
V er l a u tb a r u n g e n , P r o g r a m m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des M ittagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: B e n ia m in y  E ig l i .
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Schneeberichte 
des L andesverbandes  für  F re m ­
denverkehr in  Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschlutz- 
kurse, C lea ring .

15.25: Zwei T o n w e lten :  A bendland
und M orgen land .

16.00: B e rühm te  Künstler.
16.30: M o m en tb i lde r  a u s  vier E r d ­

teilen.
17.00: A u s  a l ten  Operetten .
18.45: Aktuelle S tunde .
19.15: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für  m orgen und P r o ­
grammvorschau.

19.30: Ludw ig  van  B eethoven: S o n a te  
E s -D u r .

20.00: Reichssendung: S in fo n ie  a u s
Österreich.

22.05: Abendbericht,  W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.20: Abendkonzert.
24.00— 1.00: Tanzmusik.

S on n tag  den 31. Jän ner:
10.00: O rge lvor trag .
10.30: Wissen der Z e i t :  W e l tw i r t ­

schaft und Autarkie.
11.05: S infoniekonzert.
12.05: U nterha ltungskonzert.
13.20: Chorvorträge.
15.00: Zeitzeichen, V e r la u tb a ru n g e n ,  

P ro g ra m m  fü r  heute.
15.05: Dokumente der Z e i t :  F e rd in an d  

Bruckner.
15.30: Blasmusik.
17.00: W ohn- und S tä d te b a u  in  den 

Tropen.
17.30: F löten-Kam m erm usik .
18.30: F in n la n d .
19.00: Liederstunde (Josef M a rx ) .
19.45: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­

g ram m  für morgen.
19.55: S tu n d e  der J u n g e n :  E u id o  Zer- 

n a t to  ( a u s  eigenen Werken).
20.25: O p e re t te n a u ffü h ru n g : „D ie F a ­

schingsfee".
I n  einer P ause  (e tw a 22.00): Abend­

bericht, V erla u tb a ru n g en .
22.45: Eesellschaftsabend der Concor- 

dia (Ü bert ragung  a u s  dem 
großen K onzerthaussaal) .
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Mistbeet, Erbse, S p i n a t  usw. ins  Freie. Beachten der Beete bei 
kalter W it te rung ,  Laub- und Strohdecken lüften, Ende des M o ­
nates  R anunkeln ,  Anemonen, R itte rsporn ,  M ohn  in Beete säen, 
im Gewächshaus lüften, begießen, heizen, R e in igung  der Beete 
und Rasen.

W ald und Jagd : (Siehe wie J ä n n e r . )  Bauholzfällen, B e ­
ginn  der Durchforstung, K laubholz räumen, S am e n  einsammeln 
(Zapfest und Laubholzsämereien), B eg inn  der Bodenbearbe itung  
für den A nbau. Schädlingsbekämpfung, auf Holzdiebstahl achten. 
Bei H o lz t ranspo r t  Schnee ausnützen. S te in a b fu h r  für die W a ld ­
wege. Abschuß auf  W ild  ruhen lassen, wenn noch nötig, W in te r ­
fü tte rung  fortsetzen, Hasen ram m eln,  J a g d  auf R a u b w ild ,  F a n g  
in Tellereisen, Aufmerksamkeit auf W ilderer  und Schlingen. 
Fischotterjagd.   Schon.

Wochenschau
Professor Dr. Wilhelm Kienzl, der größte unter den 

lebenden volkstümlichen Opernkomponisten Österreichs, 
beging am 17. Jän n e r  seinen 75. Geburtstag.

Die Nationalbank hat für die bedürftige Bevölkerung 
der Stadt Steyr 10.000 Schilling gespendet.

Die Opernsängerin Marie Nemeth hat in der Ge­
meinde Kolta bei Steinamanger ein Gut mit einem 
prachtvollen Schloß und einem 70 Joch großen Park er­
worben, das einst Besitz des Grafen Csiraky war.

I n  Wien ist der Feldmarschalleutnant a. D. Viktor 
Lanisius im 90. Lebensjahre gestorben. Er begann seine 
militärische Laufbahn unter Radetzky. Lanisius ent­
stammt der Familie, aus der auch der bekannte erste 
deutsche Jesuit Petrus  Lanisius hervorgegangen ist.

Als der Bürgermeister von Steyr, Sichelrader, auf 
dem Weg ins Rathaus war, stürzte sich ein gewisser 
Franz Straftet, ein in Steyr bekannter Stänkerer, auf 
ihn, fuchtelte mit den Händen herum, als wollte er den 
Bürgermeister an der Kehle fassen und bedachte ihn 
mit Schimpfworten. Sichelrader wehrte den Angriff ab.

I n  Hötting bei Innsbruck hat sich der 34 Jahre  alte 
akademische M aler Rudolf Lehnert in einem Anfall von 
Schwermut das Leben genommen. Lehnert war einer 
der erfolgreichsten Vertreter der jüngeren Tiroler 
Künstlergeneration.

Die Mitterberger Kupfer-A.-G. ist zusammenge­
brochen. Ursache dieses Zusammenbruches ist der kata­
strophale Kupferpreisrückgang. Das Mitterberger Werk 
gehört dem Konzern der Kreditanstalt an.

I n  Graz wurden drei Personen festgenommen, die in 
dem Verdachte stehen, an den Vorbereitungen zu einem 
Revolverattentat auf Innenminister Ing. Winkler be­
teiligt gewesen zu sein.

Das Strafverfahren gegen die drei Goldschmuggler in 
Wien ist bereits abgeschlossen. Sie bekamen Freiheits­
strafen und Geldstrafen bis 2000 Schilling. Außerdem 
wurde die gesamte Menge Feingold im Gewichte von 41 
Kilogramm zugunsten des Bundesschatzes für verfallen 
erklärt.

Elli Beinhorn, die bekannte deutsche Weltfliegerin, ist 
von ihren Himalayaflllgen wieder in Kalkutta einge­
troffen. Die Fliegerin erreichte in den Hochgebirgen 
eine Höhe von 5000 Meter und kam dicht an das Mount 
Everest-Massiv heran. Sie hält eine überfliegung des 
Mount Everest für möglich, allerdings mit einer anderen 
Maschine.

Der Direktor der Fabrik für chirurgische Instrumente 
in Wien, Rudolf Kutill, und seine 50jäht. F rau  und sein 
27jähriger Sohn haben sich wegen wirtschaftlicher Ver­
hältnisse erhängt. Kutills Geschäft ging seinerzeit sehr 
gut und er konnte sich sogar ein ansehnliches Vermögen 
erwerben.

Die Ballongondel des Professors Piccard, die noch 
auf dem Eurgler Ferner liegt, soll nun bald herunter­
geholt werden. Um die Gondel bewerben sich verschie­
dene Museen. Der Direktor des Deutschen Museums in 
München v. Miller schlägt vor, die Gondel in zwei 
gleiche Hälften zu schneiden und die eine Hälfte in Brüs­
sel, die andere in München aufstellen zu lassen.

I n  Berlin tyutbe der angebliche Rechtswissenschaftler 
Ealaban, der sich als Autor mehrerer Bücher, vor allem 
als Herausgeber des Handbuches für internationales 
Recht einen Namen gemacht hatte, als Falschmünzer 
entlarvt und festgenommen. Salaban hat bisher mehr 
als 30.000 Falsch^eldstücke, meist 2-Mark-Stücke, in den 
Verkehr gebracht.

Am Bahnhof St. Juft-en-Ehaussee bei Amiens ereig­
nete sich ein schweres Eisenbahnunglück durch Entglei­
sung der ersten drei Waggons des Pariser Personenzugs. 
Bisher konnten 11 Tote und 30 Verletzte festgestellt 
werden.

I n  Frankfurt am M ain ist die ehemalige Königin 
Sophie von Griechenland, eine Schwester Kaiser W il­
helms, gestorben.

Durch einen aufregenden Zwischenfall wurde im Rem- 
Porter Hafen die Ausreise des Dampfers „Bremen" 
um einige Stunden verzögert. Eine Deutschamerika­
nerin vermißte plötzlich ihr zweijähriges Söhnchen und 
schöpfte durch eine Fahrkartenquittung für die ausfüh­
rende „Bremen" Verdacht, daß ihr M ann, mit dem sie 
entzweit war, ihr Kind entführen wollte. M it Hilfe der 
Polizei wurde die Ausfahrt der „Bremen" verhindert 
und tatsächlich fand man das Kind, welches eine Frau 
im Aufträge des Vaters zu seinem Großonkel nach 
Magdeburg bringen sollte.

Die Firma C. M. Frank in Wien am Kärntnerring, 
eine der feinsten Herrenschneidereien, die früher nicht 
bloß den Hochadel, sondern auch den Kaiser von Öster­
reich und König Eduard von England zu ihren Kunden 
zählte, ist in Ausgleich gegangen.

Die ungarische Bankrate wurde von 8 auf 7 Prozent 
herabgesetzt.

I n  Italien  dürfen Hupensignale von Kraftwagen in 
den Nachtstunden nicht mehr verwendet werden. Der 
Lenker ist verpflichtet, bei allen Straßenkreuzungen das 
Tempo zu verlangsamen, um Zusammenstöße zu ver­
meiden.

Nach 26 Jahren  wilden Banditenlebens hat sich einer 
der bekanntesten korsischen Banditen, Simone Ettori, 
den französischen Behörden unterworfen. Die Bevölke­
rung hat den Banditen mit wahrem Jubel empfangen. 
Die Fahrt in den Arrest gestaltete sich zu einem beispiel­
losen Triumphzug.

Spanien wird gegenwärtig von einer neuen Periode 
blutiger Unruhen, Ausständen und Klosterstürmen heim­
gesucht.

I m  Nordosten der Vereinigten S taaten herrschen un­
gewöhnliche Sommertemperaturen, die stellenweise 26 
Grad Celsius erreichen. Seit über 50 Jah ren  hat es 
eine solche Wärme um diese Zeit nicht gegeben.

I m  Brest-Litowsker Hochoerratsprozetz gegen elf pol­
nische Abgeordnete wurden die Angeklagten mit Aus­
nahme eines, zu Zuchthausstrafen von eineinhalb bis 
drei Jahren  verurteilt. Unter den Verurteilten befindet 
sich der frühere Ministerpräsident Witos.

I n  Indien  wurde der Lloydstaudamm über den I n ­
dus bei Sukkur eröffnet. Es handelt sich hiebei um das 
größte Bewässerungssystem der Welt mit einem Netz 
von sieben Kanälen. Zweck der Anlage ist bei sechs 
Millionen Acres Land zu bewässern.

Die Astronomen der Mount Wilson-Sternwarte 
haben im Sternbild der Zwillinge zwei neue Spiral­
nebel entdeckt, die sie als die fernsten, bisher von einem 
menschlichen Auge wahrgenommenen Himmelskörper be­
zeichnen.

Der Damm des Yazoo-Flusses bei Honey-Island ist 
geborsten und das Wasser hat sich über die Umgebung 
ergossen. 600 Quadratmeilen Landes stehen einen Me­
ter hoch unter Wasser. Nahezu 8000 Menschenleben sind 
in Gefahr.

Die Schlacht bei Mulden wurde im japanischen Rund­
funk übertragen. Es ist dies zum erstenmal, daß der 
Rundfunk eine Schlacht in natura geboten hat. M an 
hörte das Pfeifen der Gewehrkugeln, den Donner der 
Kanonen, das Rattern der Maschinengewehre, das Ge­
schrei der Verletzten. Die Übertragung ist bei allen 
Rundfunkteilnehmern auf heftigen Widerstand gestoßen.

Bücher und Schriften.
„Alpculändische M onatshefte", l. Heft, J ä n n e r  1932. Die 

J ä n n e r -N u m m e r  der „Alpenländischen M o n a tsh e f te "  beschäftigt 
sich m it wichtigen österreichischen G egenw ar ts f ragen .  Die heule 
o viel besprochene F rage  der D onaukonföderation  w ird  in zwei 

e i t rägen  von völlig neuem Gesichtspunkte a u s  eingehend be-

M i f t l .  i f r o g e n  o n  d i e  M .  d .  E  f in d  s t e t s  20 $  W i e g e n .  00 s ie  t o n s t  n itO t D e o n t t o o t t e t  m e i d e n  t o n n e n .

Regen

schützt Sie der Schirm allein 
nicht vor Erkältungen. Ihre 
Gesundheit e r fo rd er t den 
Gebrauch der echten und 
bei Husten, Heiserkeit, Ka­
tarrh millionenfach 
bewährten Q

0 0  
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Schöne, geräum ige 
Jahreswohnung
m it 2 Z im m ern  und Küche, samt E a r -  
tenbenützung, sofort beziehbar, zu ver­
mieten. Auskunft e r te i l t  F ra n z  Nagel,  
W eyrerstraße 16. 93

für fachgemäße R e ­
p a r a tu re n  jeder A rt  

an  Nähmaschinen, Fahr- und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker- 
arbeiten sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. I . W a a s ,  H auptbahnhof.  B i l ­
lige M ietautos. Telephon 129. 139

h c t t e n f a l j t r ä b e r ,  neu , 95 S ;  Herren  H albrenner ,
n eu ,  125 S ;  D a rn en -Fa h rrä d er ,  n e u ,  105 S ;  N ä h ­
maschinen, n e u ,  150 S ;  M ilch fep a ra to re » ,  n eu ,  
50 S ;  K offergram m op hon e ,  n eu ,  30 S ;  2 F a h r ­
r a d - M ä n t e l  u n d  2 Fahrrad-Schläuche S 13.80. 
P r e i s l i s t e n  g r a t i s  durch . Jos .  P e l z ,  W i e n ,  15., 
M a r iah i l f e rstr ahe  164. 143

Warne
hiemit J e d en  und Jede,  über mich u n ­
w ahre  Gerüchte zu verbreiten, da ich 
sonst gerichtliche Hilfe in  Anspruch 
nehme.

Konrad Stadler,
166 W aidhofen a /P . ,  Pbbsitzerstr. 28.

e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r a r b e i t e n

Älteres Ehepaar
(M ili tärpension is t)  sucht moderne W oh­
nung (Küche, 2 Z im m er und N eben­
räum e),  womöglich in den V illen  aus 
der Au oder auch in  der Vorstadt Lei­
then, a l s  I a h re sw o h n u n g .  A n träge  er­
beten un ter  „ F r ü h ja h r “ an  die V e r ­
w a l tu n g  des B la t t e s .  161

Schönes Zimmer
im 1. Stock, unm öblier t ,  elektrisches 
Licht, Waschküche, engl. Klosett, Wasser­
le itung, Holzlage, sofort billig zu ver­
mieten. Auskunft:  Jarosch, R es tau ran t  
Bahnhof, W aidhofen a. d. P b b s .  162

Wegen Abreise zu verkaufen:
Zwei Messingbetten m it Afrikmatratzen, 
n u r  vier M o n a te  gebraucht, w eite rs  
einige B ilder ,  S p iege l  u .dg l .  Anschrift: 
Waidhofen a. d. P b b s ,  Negerlegasse 4.

Zu verkaufen:
S e h r  gute Holzdrehbank m it vollstän­
digem Werkzeug dabei. W aidhofen a. d. 
P b b s ,  Negerlegasse 4. 165

Ein Paar Pferde
besonders geeignet und verläßlich im 
Schwerfuhrwerk (Holzfuhrwerk im G e­
birge),  werden im P a a r  oder auch e in ­
zeln verkauft. Dr. S te f a n  Herber- 
Rohowsches Forstrevier „ H a r t th a l"  
Post W eyer a. d. E n n s  (Oberösterr.), 
F ors thaus  D ipo l tsau .  163

Sichere 
Kapitalsanlage
B a u g ru n d  an der S t ra ß e  zu verkaufen 
(Quellenw asserle itung),  e tw a s  W a ld ­
bestand, halbe B ahn jtunde  von W a id ­
hofen (B ahns ta t ion ) .  Zuschriften e r ­
deten un te r  „Günstiger K auf"  an  die 
Beim . d. B l .  167

K losterftratze N r . 2
Postsparkassen-Konto 72.330

886

Telephon 64 Postsparkassen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als  stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Vereinsgebgude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos.

(Sinlooebticher, Scheckverkehr und © eim fpartoffen. - T a g e sv en in su a g .
Ab 1.F ebruar  1932 ohne Kündigung 63/4°/o, mit dreimonatiger Kündigung 7 >/4°,o. 
Iinsenzuschreibung Jä n n e r  und Ju li .  Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

Bruch-Leidende
Beachten Sie die Wirkung des D eutschen R e ic h sp a te n te s  423.513, 
g u fa tzp a ten te s  445.991, ü fte r r . B u n d e s p a te n le s  105.456.
P r ä m i i e r t  a u f  6 c m  I n t e r n a t i o n a l e n  N a t . - A r z t e k o n g r e b  i n  W i e n  v o rn  6. d i s  12. A p r i l  

G o ld e n e  M e d a i l l e  W i e n  1931 , , fü r  h e r v o r r a g e n d e  V e r d ie n s t e  a u f  dem  G e b ie t e  de r  
o p e r a t i o n s l o s e n  B r u c h h e i lu n g " .

Niederlassung: Ramingdorf bei Haidershofen, Gasthaus 
Hager, am Donnerstag den 28. Jänner.  Amstetten, 
Gasthaus Kickinger, am Freitag den 29. und Sam stag 
den 30. Jänner. St. Pölten, Kremsergasse 22, Gasthaus 
„zur Westbahn", am Sonntag den 31. Jänner.  J e  von

9 bis 3 Uhr.
Danlschreib en:  I c h  l i t t  seit  19 J a h r e n  a n  e i n e m  d o p p e l t e n  Le is te nbruch .

D urch  d ie  K u n s t  d e s  H e r r n  D a n z e i s e n  u n d  durch seine g a n z  e i g e n a r t i g  e r z e u g te n  
B r u c h b ä n d e r ,  welche T a g  u n d  N ach t  ohne jede B e r u f s s t o r u n g  sehr a u t  zu t r a g e n  
s ind, ist e s  g e l u n g e n ,  m e in  L e id e n  i n  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  kurzer  Z e i t  gänz lich  zu 
b e s e i t ige n .  Ich  t o n n  d a h e r  seine M e t h o d e  w ä r m s te n ?  e m p feh len .

A l o i s  M i t t e r in a y e r ,  L a n d w i r t .  
M e g g e n h o f e n ,  O be rö s te r re ich ,  d e n  8. D e z e m b e r  1931.

Verlangen Sie Prospekt gegen doppeltes Rückporto! Ich verweise auf 
meine Pa ten te  und bitte, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen! 

Älteste  i n  Öster reich bes te hende F i r m a .  —  T a u s e n d e  v o n  G e h e i l t e n .

E. Danzeisen, München 42, Egetterstr.11
160

sprachen, die M itte ls te l lung  Österreichs zwischen Deutschland und 
den Südoststaaten t la ige leg t .  E ine  zweite G ruppe  von B e i ­
trägen beschäftigt sich m it der fü r  die innere wirtschaftliche N e u ­
ordnung Österreichs so wichtigen S ied lu n g s frag e .  Über die 
jüngste Entwicklung im Deutschen Reiche, über die dort fast u n ­
erträglich gewordene S p a n n u n g  der K räfte  berichtet ein w oh l­
in form ierte r  Bericht a u s  dem Reiche. Über die Zustände in P o ­
len, über die neueste Entwicklung in S ü d s law ie n  berichten je ein 
sehr anschaulich und eindringlich geschriebener Bericht.  Leser, die 
literarische Lektüre vorziehen, kommen auch auf ihre Rechnung: 
E in  L ebensbild  des Erzherzogs J o h a n n ,  ein B i ld  des L ebens  
und W irkens  M o zar ts ,  die Schilderung eines Besuches bei H a n s  
G rim m , dem Dichter des Buches „Volk ohne R a u m " ,  und der 
schöne N a tu r r o m a n  „ D a s  sterbende M o o r"  bie ten  ihnen feine, 
gew ählte  Kost. S o  erfüllen die „Alpenländischen M o n a tsh e f te "  
(V e rw a l tu n g :  Graz, J o a n n e u m r in g  11) die Aufgaben, die sie 
sich gestellt haben, F ü h re r  in nationalpolitischen und kulturellen 
p r ä g e n  zu sein.

E ine  besondere Überraschung hat der V er lag  Georg Wester­
m ann, Braunschweig, dem großen Leserkreis der von ihm h e r ­
ausgegebenen „W esterm anns M o n a tsh e f te "  bereitet, indem er 
den A bonnem en tsp re is  für diese beliebte und schönste deutsche 
M onatsschrift e ingeführt hat.  I n  Zukunft kosten „W esterm anns  
M on a tsh ef te "  im A bonnem ent n u r  noch Rmk. 1.71), so daß die 
E rs p a rn is  gegenüber dem b isherigen  P r e i s  jährlich Rmk. 3.60 
beträgt.  I m  E inze l lau f  kostet das  Heft Rmk. 1.65. Diese kluge 
M aßnahm e ,  die den gegenw ärtigen  Verhältnissen in  weitgehend­
stem M aße  Rechnung t räg t ,  w ird  die Zeitschrift noch popu lä re r  
a l s  b isher  machen. Der V erlag  Georg W esterm ann, B r a u n ­
schweig, sendet den Lesern unseres B la t t e s ,  sofern sie „W ester­
m a n n s  M o n a tsh e f te "  noch nicht kennen, gern unverbindlich und 
kostenlos ein über 100 S e i te n  starkes P robehef t  gegen E insen ­
dung von 30 P f .  P o r to  (auch A u s la ndsb r ie fm arken ) .  W ir  b i t ­
ten unsere Leser, von dieser V ergünstigung  recht regen Gebrauch 
zu machen. ________
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